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„ Pravda zviteziT
Alb wir vor dreißig Jahren den Kampf

um die Preßfreiheit gcifrn die Trottelet , Bru -
talität imd Willkür der österreichischen Zensur
und gegen die bornierten , stockreaktionären
Machthaber führten , da stand naturgemäß nicht
nur die tschechische Sozialdemokratie an un -
scrcr Seite , auch alle tschechisch bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme der Klerikalen wuß¬
ten den Wert der freien Meinungsänderung
für den politischen und demokratischen Fort -
schritt zu schätzen, und sie suchten mit uns ,
— allerdings unter Wahrung der sie noch er -

füllenden schwarz - gelben Lokalität — den

llebcrgriffcn der Zensur zu wehren . Heute

muß man sich fragen : war das wirklich einmal

so ? War wirklich einmal bei den Vorfahren
der - heutigen Machthaber — die vielfach sogar
dieselbe » Personen sind — der Sinn für Po -
litische Freiheit und staatsbürgerliche Rechte
lebendig ? Wer diese Zeiten nicht miterlebt hat ,
ivird daran zweifeln . In hartem Ringen zivan -

gen wir der verzopften Bureaukratic Zoll mn

Zoll der Meinungsfreiheit ab und wir glaub¬
ten damals bei jeder Bresche , die wir in den

Wall von Dummheit und Unduldsamkeit leg¬
ten , sie werde nie wieder auszufüllen sein .
Es tam der nationale Unisturz und damit ,
wie es hieß , der »Sieg der Demokratie " . Doch
heute ? Es wird mit einem Eifer konfisziert ,
wie dies nur in den dunkelsten Zeiten des

alten Oesterreich möglich >var . Ric vordem

aber » vir die Wchrloftgkeit gchcluibdr der un -

gehemmten KonfiStalionspväxis so groß wie

jetzt , nie war die Bevölkerung so gleichgültig
gegenüber der Unterdrückung des freien Wortes ,

nie mich ließen die politischen Parteien die

tlcbergriffc des Zensors so unbeachtet , inso -

lange die eigene Presse ungeschoren bleibt . Tie

Tatsachen sagen es : wir müssen im Kampf um

die Prcßfrciheit dort anfangen . Ivo wir vor

dreißig und vierzig Jahren begonnen haben .
Das Traurige dabei ist , das ; die tschechischen

Sozialdemokraten heute in der Regierung sitzen
und es mit Langmut dulden , daß gegen die

Presse ihrer einstigen proletarischen Mitkämp -

fer jene Willkür waltet , gegen die sie einst
selber erbittert gerungen haben . Und die tsche¬

chisch - bürgerlichen Freiheitskämpfer von che -

dem ? Alles , was ihnen an Verständnis für die

Bedeutung der demokratischen Freiheit noch

übrig geblieben ist , gipfelt in dem Rat , den

sie allen Anklägern des Systems der ' Unter -

drückung erteilen : Wandert doch aus , wenn es

Euch in diesem Paradies der Demokratie nicht

gefällt !
Die Bcrtnininerung des Gefühles für

Aufrichtigkeit und Offenheit , sowie dcS Unbc -

Hägens vor jedem kritischen Wort bei den ver¬

meintlich staatserhaltendcn Parteien hat die

Zcnsore üppiger gemacht , als sie es je sein

durfte ». Aus diesem und keinem anderen

Grunde ist auch die Konsiskation unserer vor¬

gestrigen Ausgabe erfolgt . An Stelle des ersten

Artikels haben wir unseren Lesern mir einen

ungeheueren weißen Fleck vorsetzen können .

Der bis auf wenige Zeilen . ausgetilgte Artikel

beschäftigte sich mit den veröffentlichten To -

iitinenten über einen angeblichen französisch -
tschechoslowakischen militärischen Geheimvertrag
und trug den Titel „ G i b t cs G c h e i m v c r -

trägc ? " Seinen Inhalt können unsere
Leser nicht erfahren , doch seinen Titel wer -

den sie sich selbst b c a n t w o r t e n l ö n -

neu . Das Denken ist schließlich noch zen -

iurfrci . Wenn diese Antwort da » » anders aus -

fallt , als sie dem Herrn Minister des Aeußern

erwünscht ist . und vielleicht noch anders , als

wir die Frage beantworteten , so mag er sich
beim Herrn Staatsanwalt dafür bedanken

Läppische Eingriffe der PolizeiiMmlEjn po -

itische Diskussionen hoben noch immer Schaven
gestiftet , und haben nicht nur der Sache , jon -
ocrn auch dem Beschützer mehr Nachteile gc -

bracht, als dem andern Teile . Aber wenn wir

auch an dem Inhalte die Ungerechtigkeit und

Unsinnigkeit der Beschlagnahme nicht zeigen
' onnen . so kann man sie daran erkennen , daß

Der neue alte Pawrarö .
vor der Beeudiznmg der sranzöfllchen Regierungskrise .

Voincars übernimmt die Kabinetts¬

bildung .
Paris , 27 . Mörz . Kurz vor 7 Uhr wurde

folgende amtliche Meldung ausgegeben : Mi¬

nisterpräsident P o i n c a r e ist m » K Uhr abends

im Elysce gewesen , um dem P r ä s i d c u t e n der

Republik über seine Unterredungen , die er am

Nachmittage führte , Bericht zu erstatten . Er teilte

ihm mit , daß er den Auftrag , das Kabi¬

nett zu bilden , übernehme .

Em gründlicher Minilteranstansch .

Paris , 27 . März . Soweit ich die Situation

in diesein Momente überblicken läßt , kann mit

Roserve vorläufig etiva folgendes gefegt werden :

Die Neubildung des Kabinetts dürfte tiefgrei¬
fender sein als noch l >eutc früh angenommen
Ivnvdc . Es scheint , das Bestreben vorziiherrfcheu ,
nomentkich in innerpolitischer Beziehung eine

Festigung im Kabinette zu erzielen .

Maginot und L c T r o q u c r werden in diesem
Zusaminciibangc als besonders inaßgelnuid ge
nannt . Poincare dürste aller Wahrsckxinlrchkeil
nach des Außere lvibekialtcn .

Im Laufe des ' Nachmittages waren in poli¬
tischen Kreisen verschiedene Kombinationen - im

Umlauf . ES Handell sich namentlich um das Aus¬

maß der Umbildung de * Kabiiieltes , ob diese sich
in engen Grenzen halten oder einen wetteren

Umfang annehmen wird . Dir Vermutungen gin¬
gen soweit , daß i » gewissen Kreisen damit ge¬
rechnet wurde , daß Ponicarr neben der Präsident
schaft das F i n a u z r c s s o r t selbst übernehmen

linirde , und daß er das Ae » ßere De Sc lves

überlassen würde . Andererseits » » erden als Kau
didaten für das FinanzporlefenMe Francois
Marfal , Dtiriac und Bokanowski ge
naimt . Im allgcnieincn hielt man nachmittags
dafür , daß man mit einer baldigen Löitlng
der Krise rechnen ' könne . Es sckiciiit . daß dies

namentlich mit Rücksicht auf die finan ; ie lle

Situation geboten ist . um das Ausland nicht im

nötig lange im Zweifel zu lassen .

Ei « « adinett Pasic - Vribicesics .
Eine Minderheitsregierung .

Belgrad , 27 . Mäig . Passe begab sich l ^ute .
mir t Mw tiachuilttugs in daS PatänS " und teilte

dem Könige mit , daß er mit dem dentokrvtischen
Dissidenten PribiöevräS das neue Knbi -

nett gebildet hat . Die Mnistediste des

neuen . Kabinette », in welchem Pasie dos Prä¬
sidium und Nmüiö das Aeußcre behält , wird

abendS bekanntgegeben werden .

Belgrad , 27 . März , freute abends unterzeich ,
liefe der König den llk . is über tie Bildung der

neuen Regierung . Die Regierung ist wie folgl
zusammengesetzt :

Pasic Ministerpräsident , Nincic Mini¬

ster des Aeußern , S r s k i c Minister des Imlcrn ,
Stojadinovic Finanzmiiiister , T r i f k o v i c

Bcrfassnng , Simonovic Minister für Agrar¬

reform . Bukiccvic Minister für Post - und

Telegraphen , Krsla M i l e t i c Minister für
Volkswirtschaft , Slatko Miletic Volksgesund -
Heitsminister , Janic Kultusminister . Kojic
Minister für öffcirtlichc Bauten , T r i f n » o v i r

Minister fiir Forstwesen . Nsunovic Sozial -

die gesamte übrige Presse zu der Angelegenheit
Stellung nehmen durste , das ; sich niemand ein

Blatt vor den Mund zu nehmen brauchte , am

allerwenigsten der Herr Minister des Aeußern .
der sich einer Form der Polemik bediente , die

kaum mehr parlanienlarisch genannt werden

kann . Ausgerechnet nur die Presse der deutschen
Sozialdemokraten , welche noch immer die größte
Partei innerhalb der deutschen Bevölkerung ist .

darf nicht , weil ein Zensor es nicht will , zu

dieser , alle Gemüter aufrüttelnden Sache ihre

Meinung jagen . Und was erregte den Unwillen

des Zensors ? Uns wollen die diplomatischen
Künste des Herrn Dr . Bcneü nicht gefallen .
Wir erlauben inis . unsere eigene Meinung
über den Nutzen und die Erfolge seiner Po -
litil zu haben . Das soll auch nicht mehr er -

laubt sein ? Auf die Oeffentlichkeit einzuwirken ,
soll nur als Borrecht der ans dem Disposi -
tionsfonds gefütterten Preßreptilien gelten ?
Dann macht doch . Ihr Herren , gleich der Fik -

tion der Demokratie und tschechoslowakischen
Freiheit ein Ende und verordnet , daß nur

eine Meinung geäußert werden dürfe : die

von der Presscabtcilimg des Ministerratspräsi -
diums punziertc . Aus den Steuergeldcm der

Bevölkerung werden jährlich zur Bezahlung der

offiziösen Schreibjklaven , die nur Günstiges
über die Regierungswcttcrmacher schreiben dür¬

fen , Millionen verwendet , für die nicht im

> Regierungsdienst stehenden Zeitungen wird die

Guillotine des Zensors bereit gehalten .
Alle Klagen über die Bedrückung der op¬

positionellen Presse haben bisher nicht das ge -

ringste gefruchtet . Die Zahl der jährlich vor -

Politik , Weitemf Pesic Krieasmin - rster , P r i b t
cevic Untcrrichtsiniitister , P v p ov i t Verkehrs

minister , Krisman frandekSmmister .

Die lebten vier gehören der Gruppe der de

- Pirg ' ifcben . Dissidenten an .

Belgrad , 27 . Rlnrz . ' Aach der im L>inse des

heutigen Vormittags erfolgten an- bzüll/igen Gncv

pierung der Parteien gegenüber dem neuzubilde »
den Kabinett Pasie —Pribieev - «- . verfügte die Re

giernng im Parlamente über i : V3, die Opposition
über 127 Mandate . In die letztere Zahl sind je

dock» die zur ' Verifizierung bereits angemeldeten

Mandate der kroatischen Abgeord n et « n

il i ch t e i n g e r c ch n c t. Bri der Einbeziehung
dieser Zahl stellt sich das Stimmoiwerhälmis fol¬

gendermaßen dar : 13T> Regrerunps gegen ifi2

Oppositions - Stimme «. Deshakl ' glaubt

man in politischen Kreisen , daß das Kabinett P«i .

siä —PriblLeviö das Budget erledigen und erst

dann die &"> kroarrsck >en Aibgeordnetaiimanü . ite

verifizieren werde , frierntrs Ivürdc eine neue

. Kabinettskrise ausbrechen .

genommenen Koiifiskatiom ' » steigt ins llser -
lose . In Oesterreich war es möglich , gegen Alle

der Willkür des Zensors sich durch das Pgr
lament zur Wehre zu setzen und das Imnnini
sicrungsrcchl als Gegengewicht gegen das Wüten

der Zcnsurbehvrdcn zu gebrauchen . Das ist bei

den tschcchischoslvwalischcn Frciheilszuständcn
unmöglich . Konfiszierte Artikel dürfen wohl
den Gegenstand van Interpellationen bilden ,
aber gedruckt dürfen sie erst werden , lvciin sie
die Zensur des Parlaincntspräsidinms pas¬
siert haben , was oft einige Wochen , ja sogar
Monate dauert , so daß der beschlagnahmte
Artikel längst nicht mehr zcitgerechl ist . Von

einem JminunisicningSrccht ist also in d i c se r

Demokratie keine Spur . Die Jnterpellatioiieu
über die Uebergriffc der Staatsanwälte werden

jedesmal von den Minister » in fchimmelmäßi -
ger Weise abgetan . Die Gerichte aber haben
» och kaum in einem einzigen Falle eine er -

folgte Beschlagnahme nicht gutgeheißen . Ii »
Wappen rührt der Staat den Spruch : „ Pravda
zvitözi " - - . . Tic Wahrheit siegt ". Ein schöner
Spruch , aber Geltung bat er nickn . Am aller

wenigsten bei dem wichtigsten Instrument , da ?

der Wahrheit dienen soll : der Presse . Bislang
sieht man nur dieses Bild : den Z. ensor . der

mit aufgestülpten Hemdärmeln da » freie Wort

tötet . Es ist höchste Zeit , daß die Arbeiter

schafl wieder wie einst den Kampf um die

Preßfreiheit . aufnimmt , sie der Bevormundung
einer übermütigen Bureaukratie entreißen Hilst ,
ans daß der Spruch Geltung erlange : « Die

Wahrheit siegt ! "

Englischer und festländischer
Sozialismus .

?cks die englische Arbeiterpartei vor wenigen
Wochen , die Regierung Großbritanniens übev -
icahm , versuchte sich die kontinentale Bourgeoisie

i über diesen Beweis der Machtsteigening de » eug -
! tischen Proletariats damit hinwegzutrvslen , daß

dir englische Arlwiterparlri leine sozialdemolva -
tische P- ariei im festländischen Sinne sei , d. rs ;
sie nicht auf dem Baden de » Klassenlampsc »
stehend die Beseitigung der bürgerlichen Gesell -
sci: «ist anstrebe , sondern eine Partei der sozialen
Reform sei . Ei » eben in deutscher Sprache er¬
schienenes Buch de » Führers der englischen Ar¬
beiterpartei gibt Gelegenheit , diese Ansckxnmng
an der fremd autoritativer Aenßermigen Mac -
donalds zu überprüfen . ' )

In einem der erste » Kapitel de » Buches
versucht Älacdonatd . jene Tendenzen der Ent -

Wicklung aufzuspüren , welche die Wnnidlage der

Ergreifung der politischen M. ictu durch die VIv *

beiterparlei sein können Als ötc rc soziologischen
Grundlagen erscheinen ihm da » B n n d n i »

z >v i s ch e » der A r b e ! l e r k l a s s e n n -d d e m
M i t t e l sta n d. „ Die Scheidung zwischen den

berufstätigen Klassen freier Berufe oder dem

Mittelstand und d- r arbeitenden Klasse " , so fuhrt
Rlaedonald an » , „ hatte eine Ivklagensivcrtc Wir¬

kung für beide Zeile . Sie entfremdete den Mittel¬

stand den greifbaren Wirklichkeiten Physischer Ar
bcjt und Icitflr seilte Atismerksainleit aus falsche
Werte hin , auf eine äußere Vornehmheit , ein

Znrschautrogen . da » meistens ein Schwaehebe - -
lennlnis de » Geistes und der Trete it > . . . Sie

hat beim Mittelhand eine sklavische Anb uiig
der Klassen gezüchtet , deren "ebett »t »eis - cr nicht
teilen kann und die er nur in äußeren , für Geld

zu erwerbeiideit Dingen oder in Ersatz uachzu •

ahmen vermag . " Via » sieht , die englische Ar

ltecierzxirtei steht vor demselben Provl . m. wie
eine andere , kviitiiienlalc ' Arbeiterpartei , » ämlich
die Oesterreichs . In seiner jungst - . ' » Schrift „ Der
Kampf um die Alach ! " hat Otto Bauer darauf

hiiigciwieisc», daß c » das große Problem der

österreichischen Sozialdemokraiie sei , die Mittel
schichten dem Einfluß des Großkapi - al » ent¬

reiße ».
Dort . : tw sich Blacdo . - iald setb >: ti >xe den

Klaff « nkantps äußert , köim : « e-. d . w. ober -

släckKiclien Leser scheinen, das - die Anisass - ing des

Klasscnkampsei bei ctial - sche » und feltlandtsthe . n
Sozia listen verschiedet ' ist Maedoit - ald - gebraucht
das Wort Klasscickmnpi nicht gern , dem , es

scheint ihm , . «! ; Pr - . gmkt de « dogmatischen Ma •
leriakiKimrs " nt sein , während l »ei dm - nglisc !>en
Arboiterpantei „ da » allgenioi » : ' . >>eiischliche - vis
Leitmotiv des sozialistischen Ged - nkei - . "' iit Aber
der marxistisch . ' SozicckiSnne » beschrankt sich durch
aus nicht lediglich aus das Materielle , der Sozia
lismns vertritt , indem er die Befriedigung der
iiiateriellcn Interesse » des Proletariates fordert ,
da » Interesse de , überiviegeiidc » Masse der Alen »

sehe » und damit der Menschheit und ? <» ge
schichtficheu Fortschrittes selbst . So ist es zu
verstehen , tvenic Macdonald den Konservativen
und Liberalen ihren enicherzigen Älassensmnd
Punkt vorhält und darlegt , daß nur die Arbeiter
jxirtei imstande ist . die nationalen Interessen
Englands zu verfechte ».

Ebenso läßt sich II den Aiijck ) an »itgen d . ' S

englischen Ministerpräsidenten über die künf¬
tige soziale E n t w i cl l u ng kein tvesent -

lich . r Unterschied gegenüber de » Ansichten fest
ländisck >er Sozialisten feststellen . Die Erfahrung
der letzten Jähre lehrt zur (tzcitägc , daß sich ans
der komplizierten gessetlsihaftlicheit Organisation
des Kapitalismus nicht mit einem Schlage die

sozatistische Gesellschaft schaffen läßt . Die Gesell

schaft , fuhrt Macdonaid aus , sei keine Maschine ,
die man niederreißen und durch ein gänzlich
neues Modell ersetzen kann : die Gesellschaft müsse
organisch verändert werden . Aber damit redet
Älaedonald Öurchuii » nicht einer rein opportuni¬
stischen Politik das Wort . Er ist vielmehr iibeo -

i zeugt , daß jede Politik von bleibendem Wert in

| der „ Ausarbeitung eines idealen Systems im
i Verhältnis ; n den bestehenden Tatsachen " sei »

muß . „ Dadurch erhält die Perändernng die Mag -
lichte », zum Fortschritt zu werden mtd wird nichi

zum bloße » freruinimu im Kreise oder zum all -

gemeinen frin und frerstretscn ". Das Ziel der

sozialistischen Politik ist die Befreiung der Mensch -
Heu von . einem toten Faktor , nämlich dem Ka¬

pital . Die Ivmsthastliche Entwicklung fuhrt zur
Zitsammenballuitg großer Wirtschaftsmächte und
die Gefahr , die dadurch fiir die Menschheit und

'*) I . sttüinjoü Moedonald ' . Unsere Politik .

1921 , E. Lanbsche Pcrlagsb » chh andlnng , Berlin .
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> ifjxc . Vtuliitr entsteht , kann »tu " aebaitnt werben
Wird ) B c v sl o o 11 i d) » » g ivr Inditslrie . Frei¬
lich versteht onrfi d. i Maeooil . it d juticr Berslaat -
lirfnui!) nicht das , Iva ? der sogenannte Staat ?

sozialiSimi » darunter »icint . Oer nähen siel ) auch
hierin den Grundgedanken , nach denen die öfter
veidrifdjen SozialisieenngSgeseve und der keiner

.1eilige Soziatisiernilgsanträg der denisdien sozial
demokratischen Al ' geoidncten im isthecboslowaki
schon Parlament entworfen ivaren . „ Tie Idee " ,
s. igt Macdonald . „ daß die Verstaatlichung nach
einem fabriksmäßig hergestellten EinheitAplan
durchgefichrt iv erden ivird . kann von keinem wv
treten werden , der die Materie , sei ca als Kri
liker oder als Exponent kenn ' . "

In beziig ans die nächste » Ziele der

englische » Politik läßt sieh gleichfalls , ohne der

eigenartigen Ansdrucksioeise ' der englischen So¬

zialisten Gotoatt an . ntnn . leicht eine Ueverei »

siimmnng mit den ' . ' Inkchannngen der sozialisti -
scheu Politiker d. \ FZtlandeS feststelle ». " Jim

testen geht dies : n. - jenen Ausführungen Mac -
donaldc . hervor , tvclche die auswärtige Politik
Englands betreffe ». Macdonald ctzaraklerisiert
die alte » Tiplomaicit . deren Bcssitignng er

nnmscht , iosgcndormastent Tie Kraft ilr die ein -

nge Realitä . der Diplonialie . Sie spielt ihre

grasten Spiele , übt MeSkeraden in ihren grau -
diosen Zeremonie » , studiert ihr die korrekten
Manieren ab . und sobald die im Hintergründe
wirkenden G. wollm reif tverde », fegt Tie das

eigene Werl von der Pühne herunter , und nach
einer Pause im ' Ttinkcln wird das Licht ringe
sdialiei und belancliie ! den Anfmarsch von Ar
ntocn . " Tüse alte tfaheimdiplomatie n»lh durch
eine neue demokratische Nnßcnpolitik verdrängt
werden . Teit neuen Tiploniate », der der Per -
traueidsmann der Devötlernng ist . schildert ' Mae
donald >vie folgt : „ Seine Weisheit ist : Piel zu
veröffentlichen und wenig zu verhüllen , reichlich
zu iirforntieren und keinen in Unkirnint » ' » lial
: cn. Treisad , ist derjenige gerüstet , dessen Streit ,

fall klar vor der Welt liegt . "

Diese Beispiele werden genügen , um die Be »

fa . npntng . von der attSgegangen wutfa . zu ^cr -
Härten . Wiewohl nikupgemäß der englistfa So «

. ialismu » seine Politik den winschasituixtl Per -

Hältnissen Englands , den ' Niachtvcrlältnissen seiner
atlassen , den bestellenden ^irlmneiliarischen In -
nitnlionen entsprcd >end rinriditet . sind die « Zrnnd -

ansdianungen t - er Arbeiterpartei keine anderen
ats die des gestainteit interiianonalen SozialiS -
» ms . Tav gilt auch von dem Schlich , zu dem
Moedonatd gelang ) , indem er die Methode der

engtikfau Arbeitet parle ! in den Worten znsam -
nicufastt : , . D i e e s cv i d> i e i st ihr R a t «

gehe r . die W i ss < n sd,a ff ihr Führe r ,
d r e P o I i ( i f ihr Mittel . "

Ksttuptionslsippkit .

. ' /tennpscrdc und Jagdhunde .

Tie Einkäufe des ' Ministerium ? für nationale

Verteidigung bilden eine ständ ' gc Rubrik in den

Spalten der tschechischen Tagespresse . „ Narodni
asodozeni " , das Blatt bor L- gonäre . teilt mit ,

dag fac > Ministerium im Vorjahre für 45 Mit -

lionen - Vfrotte » Pferde kaufte , unter anderem

auch lliennpferde für die Olympiade in Pa
ris . F » Berlin ivurdcn für eben denselben Zwed
vier Pferde angekauft das Stuck zu 102 . 000 K,
IH . 000 K, 1. 1. 000 K und 2Ö . OOO K, in Italien
für 40 . 000 K und >' ,2 . 000 K. Gleichzeitig werden

an ? Irland Jagdhunde für die b c k a n n>
> c u P ardnbi >> c r I a g d e » eingeführt und

seht will man wieder 1000 Pferde in Jugoslawien
kaufen . Wenn man bedenkt , das; Pferde guter
Qualität in ' Massen ans der Slowakei eingeführt
Im um ii i i — — ■ —

ZtiA ÄHNitsl AtkAMms .
Ein Podenbacher ( Äenosse schreibt uns :

Unsere Zeit hciszt man oft und gern — auf -
geklärt . Es ist tvahr , ivir leben in einer Epoche
»er wunderbarsten Erfindungen ni - nfchlichen For -

schuiigtgeisles »iid c» will uns bcdünten , als ob

wir der ' Müller Natur bald ihre größten theheim -
niste abgelanscl ' t hätten . Die Länder und Meere

üfarbrücken ivir mit Hilfe der drahtlosen Tele -

phonie , c - ' .st oeilkbar . daß der in Europa lebende

Men ' d ) mit ' ' einem Freunde in Anierika spricht ,
vielleicht ihn in gegebener Zeit auch drahilo » steht .
Das Flugzeug est in toller Eile Über die Gefilde
hin und iäst : die früher so riesengroßen Entfernt »»-
gen von Reich zu Oleich als einen kleinen „Stallen -
lvriiug " erscheine ». Unsere wissenschaftlichen In -
striimcitie sind so vervollkommnet , daß lvir zwar
nicht das ("Ire . s weidsten hören , wohl es aber sehen
können , kurz , wir tiaben uns gewaltig erhoben
über die Unwil' e' . ihcil früherer Zeiten . So erhaben
die Erningen' chaf! : ) ' . menschlichen Denkens sind ,
so wenig sind sie heute noch allgemeines Gut .
' . ' leben hellstem Lichte herrscht diefster Schalten .
Man mag siri; nur ei » wenig im engeren Kreise
n»stehen und wird dabei ganz überraschende
„ Wunder " erleb : »! Nehmen wir einmal oe zur
„Großstadt " sid) cn' . Zv' . clelitde Gemeinde Boden «

fach an . Wer sein Wissen vermehren will , hat
hier reichliche Möglichkeiten hiezll . . Reich anS,zc -
stattete ' Bibliotheken , hänsigc Vorträge und Kurse
sind geboten , aber fragt nur nicht , wie „ viele "
hievoit Gebrauch »lachen ! ? Wenn schon die Bor -

tragsränme gesteckt voll waren , wieviel Prozent
der Gesamtbevöllernng sind zu den wirklich Wiß -
begierigen zu rechnen ? Mancher wird einwenden ,
es gibt eben so und so viele Käuze , die stch schon

warben konnten . so muß man stch wirKieli fragen ,
wozu da » M' nistert ' . im derartige Einkäufe
»imlikiihri .

Sättel und Hufeisen .
Tie Firma Mi kulant » « in Prag steht ,

Blätternreldniigev zufolge , in Uulersiidznng wegen
Liefcrn ' . ' . g schlechter Satt «! . Eine wertere Lie -
sernngsgosch cht « betrifft die Hufeisen . von
denen die Militärverwaltung eine große Menge
sd ' lechler nitd , ; n ivricher am

'
Leger hat .

Audi diese Affäre ivird untersucht .

Listmann » Gcsd ; ä ! tc .

Schc ?« feit längerer Zeit waren Gerüchte im

Umlaufs daß etiims mit de » Lieferungen siir
da » Postininistcriuin , das früher der tschechische
nationalsozialistische Minister Tiiöny leitete , nicht
in Ttditni » ) sei. Es besteht die Befürchtung , sagen

die „ Narodn : Listu " , daß die aufgedeckte Korrnp -

tionsasfärc in diesem Ministerium nicht die ein

zige sei » werde , weshalb insbesondere die Melhv
den , wie im Postministerunn Lieferungen vcr -

geben wi' . rd . ' », untersucht werden müssen . Man

behauptet , fca ' z c ? auch hier ein bestinrnrteS Privi¬
leg bei der Vergebung der Lieferungen gcgobeir
habe . Tie ' Angelogenheit wird nun nntersticht ,
und zwar sämtliche Liefer »»gsvergebiingen . Abi -
iiister alrat Iiig . Ludwig Lihman » war Porstand
der 17. Abteilung des Poftministcriums . Er ist
-12, Jähre und diente vor seiner Bersetznug ins
Mulisteriwm als Koimnissär in der technisch . ' »
Abteilung der Postdirektion jn Brünn . Im Zu -
saimncnhang mit der Affäre wurde in Brünn ein

höherer Postbeamter verhaftet . Ter verhaftete
Direkt » ' Hälmel erklärte im Verhör , der Ministe -
ri . aira » Lihmanii habe keine Bollmacht gehabt ,
über so große StaatÄäefernngen enstcheiven zn
können . Bon allen Licfeningen hätten zivei Sek

tionsrlwfs gewußt , die in die Li »gr legen ' aeit vor -
wiekolt seien .

Und Spionage . . .

In Ungvar soll eine Spionagegesdzichte
ailsgekoninlcn sein . Der Major des Generaistabeö
ftouref ans Prag und ein Polizeibeaniter aus

siasdian sind in Nngvar eingetroffen und habe »
den Oberteuinant E z i l l i k ans dein Laiidesmili -
lärkommando in Ungvar verhaftet . Tem Ver¬

hafteten wird zur Last gelegt , die militärischen
Positionen in scarpathoeußland einer fremde »
Atacht verraten zu haben . Lbertentnant E. zillik
gehörte der Nadieiditenkanzlei des Militärkom -

mandoS an . Der Owncratstab soll in lehtcr Zeit
wiederholt ans die Nad) rid >! cnstelle de » Kom -

mandos anstnerksann gemacht worden sein , dod )

Hai mau den Meldungen keine Ausmcrksamkeil
geschenkt . Jehl ist die Affäre durch das aufsah
lend liocnriöse Leben de » Oberleutnants onf->
geslogcn .

im MgZKstdnsien ' .
. lause .

Ta » Präsidium des Abgeordnete »Hauses be -

faßte sich gestern mit der Festsetzung des Arbeits

planes für die midisten Tage . Danach soll in

der l,einigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
lediglich der Rechnüngsadschluß für 1020 verhau

hell werden und dann über dringliche Interpcl - -
lativnen abg' ' stt »nut werden . Tie unerledigten

Gegenstände der ursprünglichen Tagesordnung ,
sowie kleinere vollswirstdiasilidie und Immuni
lätsvortage » ivurden aus die Tagesordnung der

uädstteit Sitzung gestellt , welche am Dienstag um
-1 Uhr » achmotiagü stattfindet . Vizepräsident Dr .

E zed , erhob in diesem Zusammenhang beim

Präsidenten TomaiZek Vorstellungen darüber , daß

bisher keine der von der Regierung angekündigten
politischen und sozialpoiitisdien Vorlagen im

Hause eingebtäd ) t wurde , so daß die Gefach be¬

steht , daß alle diese Vorlagen ( Inkonipatibilitäts -

für übergesd >eit halten und meinen , nicht » mehr
lernen zu müssen . Wenn man gerade bei diesen
dünkelhaften Patronen ein Examen machen könnte ,
käme ihre Schulbildung , oft nur beschränkt auf
wenige Phrasen , recht drastisch zum Vorschein .
Ta » sind schon die „ Rechten " , die stch einbilden ,
die Weisheit bereits mit Löffeln gegessen zu haben !
Es bleibt dabei , die BildiuigsniiVzIichkciteii Ver¬
den nur von einem kleinen Bruchteil der Bevöl -

keriing ausgenützt . Die Mehrheit hat die Weiter¬

bildung menschlichen OZeistes nicht „ notwendig " .
Ihr Geist — man verzech — betätigt sich dafür
ans anderen ( Gebieten . Ihre Auffassung der

Dinge entspricht nicht selten unserer vor . 700 Iah -
rc » lebenden Vorsahren , als man noch allgemein
an jsauberci und Hexerei , an Wunder , Hölle und

Teufel glaubte . Wer cS beobachten will , kanns in
Bodenbach fast täglich sehen , wenn er die Wege
aus dem stets berühmter loerdendcn Krohhübel
wandert . Er wiid sie dahin schreiten sehen , Mälin¬
kem und Weiblein . mit eM' artnilgsvollen Mienen ,
sorgsam ein Fläschchcit hütend , zur loeisen —
K r ä u t c r s r a u, die auS dem Urin dir Krank¬

heiten abliest und durch allerlei Trän - klein die

Menschen gesund macht . Von weither kommen
sie her und suchen hier für stch und andere . Hei-,
liuig . Acrztliche Wissenschaft ist bei ihnen ein
Plunder , ein alte » Weib weiß eS besser . . . O- der
ein anderes Bild . In einem mit fragwürdiger
Eleganz eingerichteten Zimmer warten in nicht
geringer Aufregung eine ganz erkleckliche Anzahl
mcbr oder weniger junger Weiblein . E> ne Zahn -
klimk ? Keine Spur ! Die von den Gesichtern ab -

zulesendc Spannung hat mit Zahnweh absolut
nichts zu tun . Die meisten von den Wartenden

habe » sicher noch ihren „ Weisheitszahn " , dieser
behütet sie aber nicht bor menschlicher Dummheit .
Denn die oft recht elegant angezogenen , die besse -
rcn und ^ bildeten " ötreisc verratenden Frauen

gcsetz, Iminunitätsbcschränkiliig , Preszgesetzilovclle ,
Mictcrsdzutz ) im letzten Augenblick ins

H a ii » g c >v o r f e n und dann in Tag -
n n d R a d) t s i tz nnge n d n r d) g c p c i t s d) l

werde » . Er gab seiner Ueberzengung A» S -

druck , daß das Präsidium gegen einen solchen Bor -

gang von Hau » ans Stellung nehmen müsse und

beantragte , daß beim Miiiisterpräsideiileii sofort
Vorstellungen erhoben werde » . In ähnlidjont
Sinne äußerte siri ) and ) Vizepräsident B n k i v a l,

worauf Präsident TontaSek mitteiltc , daß er
bereits vor einigen Tagen mit dem Ministerpräsi -
dcntcn in der gleichen ' Angelegenheit Aussprache
gepflogen habe und sid) nnnmchr über de » im

Präsidinni geäußerten Wnistch neuerlich mit dem

Ministerpräsidenten oder dessen Stellvertreter in

Verbindung setzen werde .
Sodann gelangte die Frage der Aiedcrein

bernfnng der Obmännerkonscrenz zur

Verhandlung . Aach einem einleitenden Referat
des Kanzlcidircktors Tr . ki i h a kam es zu einer

längeren Aussprache , an weldzer sich alle Mit -

gllcder des Präsidiums beteiligte ». Zum Schluß
jaßlc der Präsident Tvmaöek das Ergebnis der

Beratungen in folgender Formel zustimmen : Das

Präsidium des Abgcordneleithanses wird auch in

Hinkunft im Sinne des § 17 der Geschäftsord¬
nung seinen Beratungen über Angelegenheiten ,
Welche ihm in der GeschästSordnnug (tszs t( und 0)
vorbehalten sind , die Vorsitzenden der Abgeord -
nclenklubs mit beratender Stimme beizichen . An

diesen Beratungen werde » sich für die einzelnen
Klubs bloß die Klubvorsitzenden oder in ihrer
Stellvertretung die Vorsitzcndcnstollvertretcr tv -

tcitigen . Die Beratungen beruft der Präsident
oder der amtsführeiidc Vizepräsident W' s ' Abge -

ordnetcnlianscS ein , so oft das Präsidium erkennt

und beschließt , daß es - nötig ist ; er führt den Vor -

sib , leitet und sdstießt die Beratung . Die Ver

Handlung bei den Veralnugen beschränkt sid) auf
die Tagesordnung , weldic das Präsidium vorher

durch feinen Beschluß festsetzt . Anfrage » < könne »

nur an den Präsidenten des Abgeordnetenhauses
gestellt lvcrdcii und können sich mir ans Ange¬
legenheiten beziehen , lvctdze in seinen Wirkungs¬
kreis gehören . In diesem Sinne wnrde sodann
ein Beschluß gesaßt . Vizepräsident Dr . E z c rh
beantragte daraufhin , es solle für die nächste
Woche die Obmäillierkoiiferenz einberufen und der

Arbeitsplan für die lausende Session zur Erör -

tcrung gestellt lvcrdeu . Das Präsidium c»tsd ) ied
jedoch , daß in diesem Augenblick von der Ein »

berusnng Abstand genommen und die Obmänner

konferenz einem später » Zeitpunkt vorbehalten
werden solle .

Eine eingehende ' Aussprache ergab sich bei

der Prüfung der Frage , od die von den Abgeord¬
neten eingebrachten A b ä n d c r n n g s a » t r a g e
während der Beratung und ' Abstimmung , >vie

bisher , einer mchrsachcn Verlesung unterzogen
werden sollen . Das Präsidium kam zu dem Er -

geduiS , an dem bisherigen Vorgänge zestzuhalten .
Zum Schluß wurden mehrere administrative

und innerparlameiitarischc Arnzelegeuheiten , >vic

Iitlerpellatioitszensuren und der Umbau der

Präfidcntcuestrade vcrh <tttdelt .

Das Endergebnis der Wahlen
in jitarpathoruhland .

Die Wahlkreiskommission siir Karpalho .
Rußland in Ungvar hat endlich Donners¬

tag abends das Skrutinnnn beendet , welches

nachfolgendes ( das dritte , Iioffenllid ) endgültige )
Ergebnis aufweist : Für da - Abgeordnete n-

Hans wurden insgesamt 277 . 583 Stimmen , da
von 254 . 203 gültige Stinimen , abgegeben . Die

Wahlzalst in das 2tt ^geordnct «ilhans ist 25 . 421 .
Die einzelnen Kandidatenlisten erhielten nach

folgende Stimincnzahl :
1. Kommunisten 100 . 242 , 2. jüdische Volks -

Partei >7 . 042 , 3. Partei der kleinen Landwirte

3IT. ' . ' T' . 1. nnriTliv . ' 1. jr - ü r T . ; n : 3

warten mit brennender Neugier darauf , was ihnen
die — K a r t c n s ch l ä g e r i n über ihr ? Zukunft
mitteilen wird . Und je sragwitrdiger und dunller
die gegen gute Bezahlung zuteil werdende Ant -
lvort des Mirakels lautet , desto fester ist die
Kundin der geschäftstüchtige » Prophetin von der

Wahrheit des Gehörten überzeugt . Es ist ein bil -

liger „Trost " , zu sagen , gegen die Dummheit sei
kein Kraut gewachsen . Wenn mir diese Scknitien -
seit « menschlichen Fortschritts nicht gar so häufig
an ; »treffen loäre ! Es gibt Momente , in welche »
sich ernste . Kämpfer für de ? Volke » Wohlfahrt und

aeistigen Aufstiegs fragen : wann werden die Men¬

schen endlich einmal gescheiter werde » ? Angesichts
der zahllose » und erfolgreichen Versuche der Nutz -

nießcr der heutigen Gesellschaftsordnung , die Men -

scheu in Unwissenheit zu erhalten , damit man sie
seichter schröpfen kann , erscheint diese resignierte «
Frage wirklich berechtigt . Leider gilt noch das

Zielsche Wort :

Mit Pedanten und Philosophen
Lockst du keinen Hund vom Ofen ;
Aber weißt du , mit Schelmen und Schällen

Kannst du des Teufels Kühe melken .

Es loäre ungemein lehrreich zu erfahren , loa ?

gewisse Kreise im heurigen Fasching an «fcfo mut¬

willig und sinnlos hinausgeworfen haben und
Iva ? dieselben Leute für die für ihr Dasein ent -

scheidenden Fragen , der Verbesserung ihrer Le -
bcnslagc . zugunsten ihrer Bildung , ausgegeben
Hofau . Die nächstliegenden Pflichten werden —

ach — meist vernachlässigt zum ungeheuren Scha¬
den des Einzelnen und seiner Klasse . Man könnte
mit Bodenstedt ansnifen :

Der Frühling löst des Winters Slarrheil
In jedem Jahr :
Und nur der Menschen eisige Narrheit
Bleibt , wie sie war .
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und landtvirtschastlichcn Arbeiter in Karpatho «
mßtand ( trudova Partei ) und die Isd ) cd) isd ) en
Sozialisten 20 . 075 , I. oppositionelle ungarische
Partei 28. 158 , 5. republikanische Landwiriepartei
15. 071, Ii. Partei der jüdischen Demokraten 0010 ,
7. sozialdemokratische Partei 20. 030 , 8. kleiiirns -
siscfa Ehtiborofanpartei t 1. 120 , 0. der opposi -
tiviielle laudwirtscliafllidie Sojnz 21 . 117 . >0.
ungarische sozialdemokratische Partei 2855 , II .
rnff ' isdie ' Nationalpartei 2702 , 12. bürgcrlid ) c
Parteien Karpalliorußlauds ( Kauflenle und In -
dnstrielle ) 2733 . 13 . Esankparlei 1232 .

Tie Liste I kKvmmnilistcn ) erhielt sofort
drei M anböte und die Liste 1 ( oppositionelle
nngarisck ) e Parteien ) ein ' Mandat . Bon den
R e st st i m in e n erhielt die Liste 3 ( ( Trudoviken )
ein Mandat , die Liste 5 ( Republikaner ) ein Man -
dat , die Liste 7 ( Sozialdemokraten ) ein Mandat ,
Liste 0 ( landwirtschaftl . Sojnz ) ei » Mandat und
die Lflle 1 ( Koiiininnistcii ) gteichfall » ein Mandat .

Für de » Senat ivurden insgesamt abge -
geben 215 . 224 Stimme » , davon ivarc » gültige
Stimmen 212 . 505 . Die einzelnen Kandidaten -

liste » erhielten nachfolgende Stimineiizahl : 1.

Kommnnisten 82 . 273 , 2. jüdische Volksparlei
15 . 830 , 3. Trildovikeiiparici , tsd )ech. Sozialisten
10 . 753 , 4. oppositionelle » ungarische » Par -
teien 21 . 04 t, 5. republikanisdie Laublvirtepartei
12 . 218 , 0. Partei der jndisd >en Teinokralen 5013 ,
7. Sozialdemokraten 10. 010 , 8. kleinnifsisclie Ehli -
bvrobeitpartcien 10 . 7 i 7, 0. oppositionelle land -

wirdschaftliche Sojnz 20 . 018 , 10. unabhängige »
ungarischen Sozialdemokraten 23t >5, 11 . nissisdic
' Nationalrirrtci 2301 , 12 . vereinigte bürgerlidie
Parteien Karpathoriißlauds 2473 . Tie W a hl -

z >i b l für den Senat beträgt - 12 . 502 .

Ans Gnind dieser Wahlergebnisse erhicti die

Kandidatenliste 1 ( Kommunisten ) sogleich ein
' . ' Na » bat für den Senat . Bei der Austeilung
der Rest stimmen erhielt die Liste 1 ( Kolli -
mniiisten ) eilt Mandat , die Liste 4 ( vereinigte int -
garische Oppositionsparteien ) ein Mandat und die
Liste 0 ( landwirtschaftl . Sojnz ) ein Mandat

Die Mehrzahl der politischen Parteien hat
bekanntgegeben , daß sie wegen Verletz n n g
des Wahlgeheimnisse » und Berfa l -

s di n n g der W a (i 1 e n in vielen Bezirke » beim

Wahtgerichtc in Prag ' Besdttverde einlegen und

ihre A n n u l 1 i c r n n g verlangen wer -
d c II.

Die Mieterschuisbcratttngvtt
In dcr Koalilw » tverden die Beratungen

über die Verlängerung de » Gesetze » betreffend
den Mieiersdmtz fortgesetzt . Es liegt bereits das
von der Mieterschnvpütka ausgearbeitete Elaborat

vor , welches — wie es heißt , — nur unwesent¬

lich von dem bisher geltenden ' Mielcrschuygesrit
abweidn . Die Hanptgrnlidsätzc des
alten EleseheS , so weites um die Höhe
deS Mietzinses und den Schutz vor
der Kündigung geht , bleiben auf -
re di t. Tie Borlage , die das alte Gesetz um ein

Jahr verlängert , soll nächste Woche dem ' . ' lbge -
vrdnetenh . iits nfamidit werden .

Ein Blatt , das fiir den Zensor eintritt . E §

hat sid) ein Blatt gesunden , ivetdie » die vor¬

gestrige Konfiskation unseres Blattes gutheißt .
Das Blatt tobt wohl nicht direkt den Staatsan¬
walt in deutlichen Worten , aber man kann » die

lOnthcißung seines Tuns ganz cckfen zwischen den

Zeilen lesen . Es schreibt :
„ Wir wissen nickit (! ) , was wörtlich in

dem konfiszierten Teil des Artikels geschrie¬
ben wurde , aber es scheint uns k!) , daß
dort sicher nicht klar und deutlich die -

scr oder jener Standpunkt zn den an -
lieblichen Dokumenten ansgespro -
chen wurde (! ) . Sicher war der Inhalt dieses
Artikels der Widechall der Artikel anderer den «,

scher Blätter , In welchen erklärt wird , daß , wenn
die Dokumente auch falsch seien , sie dennoch d e r
Wahrscheinlichkeit nahekommen , da
die Politik deS Ministers Dr . Beucti s i ch auf
einer ähnlichen Linie bewege . "

Daran knüpft dann das Blatt eine moralisdie
Lektion siir uns ! Bon unserem Artikel sind be -

kanntiid ) kaum 20 Zeilen stellen geblieben , das
Blatt gibt selbst zu , daß es nicht w e i ß, was
in unserem Artikel geschrieben stand , aber es
„s d) c i n t " ihm , daß darin „s i ch e r " nicht dieser
oder jener Standpunkt zu den angeblid ) eii Dvku -
mculc » eingenontmen wurde ! Aber nicht diese
volemisdie Methode ist das reizvollste a » der ' Notiz
des Blattes , sondern der Umstand , daß es nidn
ein Wort des Protestes gegen die Konfiskation
findet , dagegen , weil wir , wie es annimmt , nid »
bedingungslos die Politik des - Herrn Dr . BcneS
gutheißen , dem Staatsanwalt offen -
sid ) ! lid ) ganz recht gibt ! Wellfas ist
nuil dieses Blatt , das sid) durd ) eine solche —
wie nennen wir es nur gleich ? — also durd ) eine

sotd)e stieselwichspatrivlisdie Haltung , die ans
ledes selbständige Denken und Urteilen verzichtet ,
auszeichnet ? Es ist das — „ P r a v o Lid n" .

dasZentralorganderlschcd ) ostowa -
k i s ch e n sozialdemokratischen A r b c i -

tcrpartei ! Den Zensoren lirandit demnadi
bei ihren Uebergriffcn nicht bange zu sein . Taß
sie bei den tsd)echischen Arbeitern Berständnis für
ihr Treiben finde », dafür sorgt schon da » „ Bravo
Lidu " . Man glaubt cü kaum , daß es einmal
auch eine Zeit gab , in der die tsd)echischen Sozial¬
demokrateil selber für die Preßfreiheit eintraten !

Die Lehre von llieichenberg . Eine am ' Mon -
tag stattgefilnfane Bollsverscrmmliing der deutsch -
demokratischen Freiheitspartei in Reichenfarg
wurde von Rmionalparteileril und Ratioiialsozin - -
listen , die die „ Wacht am Rhein " anstimmten ,
mit dem ersichtlichen Zweck , die Auflösimg der
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§ Wird für die Partei em neues Mitglied ,
f «? dar Arbeiterblatt einen neuen Leser !

Versammlung durch die i s ch e ch; s ch c u P : -

hör ^ n herbeizirführen , gesprengt . Die Deutsche
nationalen >) abcn so neuerlich zu erkennen ge -
geben , wie ernst es ihnen mit der Herstellung
der berühmten deutschen Einheitsfront ist und
wie richtig der Standpunkt der deutschen Sozial -
demcckratic in der Tschechoslowakei immer war
und ist , die alle Einladungen zum Eintritt in

diese gelungene Einheitsfront und alle „ Herein »
spaziert ! " - - Rufe des Herrn Lodginan von allein

Anfang ail entschieden ablehnten . Tic Deutsch
nationalen haben die Einheitsfront , solvcit sie
bestand , selbst gesprengt , sie waren es , die den

Aiistos ; zur Auflösung des deutschen parlamen¬
tarischen Verbandes gegeben habe » . Dieser gro -
sten Tat folgte die Gründung der Kampfgemein -
schürst, die aber de » Kampf incht ctlva gegen die

Tschechen , — das ist den Helden zu gefährlich !
— sondern gegen die anderen , die sogenannten
„altivistischcn " deutsch bürgerlichen Parteien sich¬
ren . Darob natürlich bei den Arbertsgemeui »
schaftlern großes Wehklagen ! Die „ Reichen¬
de rger Zeitung " sagt , Terror und Nieder¬

schreien seien kein . ' Araiiinente , und der Brünner

„ Tagcsbotc " berichtet über den dentschnatio
natcll Erfolg ch Reichcnbrrg unter dem Titel

„ Deutsche Se l d stze r f t c i s ch u n g" . Das
alles wird aber die Herren nicht hindern , sich über

kurz oder laug vielleicht wieder znsannncnznsetzcn ,
die deutsche „Einheitsfront " wieder einmal aus¬
zurichten und die dänischen Sozialdemokraten , die

diesen Schlvindel nicht »ntinachen , des „Bolksver -
ratcs " zu bezichtigen !

DerKlerikaliemus marschiert . Kürzlich fand
im Avbcitcrhciin in Z na i in , gleich wie in Brünn
und anderen Städten der Tschechoslowakei , ein

. Vortrag de. ' Genossen Esserot ans Dresden
über „Blutjustiz und Terror unter der Priester -
Herrschaft " statt . Obzlvar Genosse Esser ot sich
jedes Ailgrisfes gegen die Religion enthielt und

streng ivisseiischastlich feineu Bortrag bctiaiidelle ,
hat e ? die Slaateanioaltschafr iil Zuaiin für nol -

«oeildg befulidcn , gegen den Vortragenden sowie
auch gegeil nnsereir Vertraueusinan » , Genossen
V rb au c k, die Autlage wegen § 808 de-. . St . - G.

( Beleidigung einer gesetzlich anerkannten Religions -
gemcinsclzafrl zu erhebe ». Interessant ist es je

dcnfalls , das ; die Ziraimcr Klerikalen gleich den

nächsten Tag ( der Bortrag fand am !>. März statt )

nach dml Bortrag wußten , daß die Anklage erho¬
ben sei , während Gen . Urbane ! erst am 21 . März
die Anklage zugestellt erhielt . — Wieder oin Be¬

weis , wie sich der KlerikalismuS in der „hnssiti -
fcheu " Tschechosloivakischeil Republik breil macht .

Ja , ist doch Dr . Dolansky Jnstzniinistcr !

In der gestrigen Sitzung dos Jmmunitäts -
aneschusics des Abgeordnete »Hauses wurde eine

iibera »: > erregte Tcbaile über das Begehren nm

Allst : escrniig des Kommunisten Tanssi k ab

geführt , welcher beschuldigt ivird , im Jänner
i' . >2!!. in einer Bersammliliig in Kaschan ^

die

Llonßernng gemacht zu haben : „ Ich frage Euch ,

Proletarier , werdet Ihr , lvenn die Regierung der

Bourgeoisie die Einbernftings Kundmachungen
aiishäil ' t , in den Krieg ziehe »? " Gegen den An -

trag tcs Referenten , dem AnslieferungFbcgchren
nicht stattzugeben , lvendeten sich Dyk und Patcjdl .

Abg . KZenosse Dr . Haas bekämpfte in längerer
Rede de Anschanalngen dieser beiden Abgeord -
ncicn . welche in den Konsequenzen zu einer Auf¬
hebung der Z» linuuitat der Abgeordneten führen

würde . Bei der Abstimmung wurde die^Auslie¬
ferung des Abg . Tanssik nrit l> gegen 5 Stimmen

abgelehnt .
Gtmcindcivatzlcn in Obereinsiedel . An ,

letzten Sonntag sandelt in Cberciufiedel ( Bezirk
. HainSpach ) die Gemeindowahlen statt . Die dent -

scheu Sozialdcmoklxlten erhielten l 5,2 Stimmen ,

die „ Arbeiter und Häusler " ( Koumlunisten ) H8

und die deutsche Wahlgemeinschaft 518 Stimmen .
D :e proletarischen Parteien verloren zusammen
88 ' Stimmen , die Wah ' lgemoinschaft gclvann 8ll .

mkllitärrschen zu politischen Forderungen über -
gehend , erklärten , die Politik der Regierung
stimme mit der „ Auffassung des irischen Volkes
über den Friedensvertrag und die Herbeiführung
und Aufrectftcerhaltnllg einer republikanischen
Regicrungsrcforni nicht Werei » .

Die Regierung hat dies als eine . HcrauSfor
dcvung bezeichnet und die Aushebung und Per

Haftung der „ Meuterer " angeordnet .
'

Ihre Häu¬
ser würden durchsucht und der eigens eingesetzte
Armeebefehlshaber , General O ' D u f f y, wurde
nrit der Reorganisation des Heeres und der Unter '

drückung der Bewegung betraut . Diese scheint
jedoch von verschiedenen Seiten Unterstützung
oder wenigstens Sympathie gefunden zu haben ,
denn der Handelsminister M a c Grat h gab seine
Demission zmn Protest gegen das „absolut int

ordentliche , unfähige nnd schädliche Vorgehe » einer

Regierungsstelle " . Er hat dann weiterhin als

eine Art Vennittler zwischen der Regierung und
den unbotmäßigen M litärs fungiert und es kam
eilte Vereinbarung zustande , wonach zu einem

bestimmten Zeitpunkt die verschleppten Waffen
zurückgestellt werden , diejenigen , die ihren Dienst

plab verlassen hatten , sich stellen und gegen Ehre »
wort auf freiem Fns ; bleiben sollten . Diese Prodi

sorische Beilegung des Konflikts wurde jedoch
durch die weitere Entwicksting der Ding . ' über den

. Hanfcn geworfen oder doch zumindest schwer ge¬

fährdet .
Ohne Kenntnis und Einwilligung der Regie

rung oder des »eneriiannteil ' Armee best tzlstzak^ers
hat in d- er stacht zum 20 . März der Kriege - mini¬
ster , General Mnleahy , im Einvernehmen mit

drei anderen hohen Offizieren eine miltitärische
Aktion anbefohlen , » in die Führer der Meuterer ,
die in einem Wirtshaus in Dublin zusammen
kamen , auszuheben . Das Wirtshaus nuirde um¬

zingelt und nach einiger Schießerei zehn Offiziere
verhaftet , während die Führer über die Dächer
entkäme » . Diese ans eigene Faust unter

noiiuueuc Aktion eines Teiles der Heeresleitung

wurde von der Regierung schroff desavouiert und

die drei ^beteiligten Generale — der Generalädjn »
tant Geiieralinajor OS n l l i v a n, der tleneral

stabsck ) ef Kleinralntajor Atac Rtaho » und der

lyeneratqnarticrincister Kleiierallentnant OM » ir

thile — kurzerhand aufgefordert , ihre De -

Mission einzureichen , während der Keiegsminisler
daraufhin selbst demissionierte . Sein Amt wurde

Provisorisch vom Ministerpräsidenten Cosgavc
übernommen . Von de » drei Gcitcvakctt weigerte

sich der Genemistabschef zu demissionieren und

wurde cnttässen . Das ist die augoirblicktichc
Situation , deren Entwicklung » och nicht abzii
sehen ist. .

Ter Vorfall — mag er schließlich irgendwie
beigelegt werden oder aber bittere Folgen nach

sich zicl )en — enthüllt jedenfalls den Zustand
jener Zerrissenheit , in dem sich die irisch ' Armee

befindet nnd von der ein Mitglied der Regierung
selbst im Parlament gesagt hat , daß in ihr „sttei
tcn - de Gruppen , Organisationen und Spaltungen "
- bestünden . Das aber ist die selbstverständliche
Folge der jahrelangen Verwendung

i m Bürgerkrieg , die u n h c i ( v olle

Nachwirkung der Gewalt : daß^diese .
wenn sie kein Objekt mehr findet , sich zum Selbst

zweck erhebt , um sich schließlich selber zu zerflei
scheu. Die irische Regierung sieht sich zwei ei »

ander bekämpfenden Fraktionen ihrer bewaffneten
Macht gegenüber , zuerst einer Meuterei gegen die

beabsichtigte Verringerung des Heeres , dann dem

Ungehorsam derjenigen , die diese Unbolmäßigkeit
bestrafen wollen — und wie billig ist in Irland
ein Straßcilkampf oder ein Menschcickebeii. __ Es ist

der Widersinn eines Regimes , das die Waffe nicht

ans der . Hand legt und bei dam man nicht mehr

weiß , ans welcher Seile die Schuld beginnt und

ans welcher die Notwehr endigt . ES ist schlecht -

lnt dciö Mittel der Gewalt , das sich gegen die

jemgen erhebt , die es selbst gezwungen gebrauchten .

Ausland .
Neue Wirren in Irland .

Irland , das seit den : Krieg noch keinen Frie¬
den gekannt , wird auss neue von einer Krise er -

schultert . Wieder wird in den Straßen Dublins

geschossen , - werde » Häuser belagert und durchsucht
— dieselben Straßen und Häuser , die so oft schon
Zeugen so vieler Greuel und Grausamkeiten
waren .

Was ist es , das diese Ruhe von neuem stört ?
Bor Kurzem veröffentlichten die englischen Blät¬
ter die Nachricht , daß in der irischen Armee eine
Meuterei ausgebrochen sei. Sie entstand als Folge
der von der Regierung angeordneten teilweise »
Demobilisierung . Ein Teil der Offiziere weigerte
sich, -die Lager zu verlassen oder zu übergeben nnd

verschleppte Waffen nnd Munition . Von den un -

zufriedenen spannen sich offenbar Fädeil zu der

republikanischen Bewegung , die , obwohl in ihrer
öffentlichen Betätigung erstickt , in den Massen »och
immer viele heimliche Anhänger hat ; denn die

Führer der Unzufriedenen , Generalmajor Tobin
und Oberst Dalton , haben an die Regierung
eine Art . Ultimatum gerichtet , in dem sie, von

der Ersatzwohnung » ud die Höhe des für sie zu enl

richtenden Mietzinses darf überhaupt nicht erörtert
werden . Vom 1. Mai 1021 an soll der Grundinic ' k

zins 1. August 1911 um 150 Prozent , vom 1. Feder
1025 um 800 Prozent erhöht werden . Wenn ein
Mieter ein Jahreseinkommen von mehr als 10 . 000 K

bat , müsse cS dem Hausherrn überlassen werden , den

Mietzins »in 100 Prozent des Grimdmietzinses zu
erhöhe ». Tie Mieter sollen für den Hausherrn alle
Abgaben nnd Stenern , die mit dem Besitze des Hau¬
ses verbunden sind , Weilers alte Kosten der Bclcnch -
tung der Gange und Stiegen , den Zins für Gas - ,
Wasser nnd Elektrizitätsmesser , die Kosten der Rei
nignng der Haiiskannlc nnd Kamine , sowie der
Aschen - nnd Kchrichtabflihr ans eigener Tasche de
zahlen . Tie Mieter solle » weiter verpflichtet bleiben ,
den Aufwand jiir notwendige nnd periodisch wieder¬
kehrende Ansbesscrungsarbeileil an den Hänsern . ;»
ersetzen, und zwar in einem Zeiträume von längstens
drei Jahren . Für jeden Untermieter und für jedes
in der Wohnung beherbergte erwachsene Familien
Mitglied soll den Hausbesitzern ein Zuschlag von
20 Prozent zum jeweiligen Mietzinse gestattet
werden . t

Das Hailptargnment der Hausbesitzer ist , daß
sich das im HanSbesitz angelegte Kapital nicht cnt
sprechend verzinst . Ten , ist entgegen ' , »halten , daß
Rcalbcsitz heute noch lnline »>die sicherste Knvi
talSaulage ist . Während in Bargeld oder Wert¬
papieren bestehende Vermöge » durch die Entwertung
des Geldes , durch den Krieg nnd seine Folge » ent¬
weder wertlos geworden sind oder auf einen Bruch
teil ihres VorkricgSwertcS herabgcdriickt wurden , hat
der in Hauseigentiim bestehende Besitz eine inS Biel
fache gehende Werlsleigernng erfahren . Tic Valuta
katastropheu in Oesterreich und Deutschland habe »
gezeigt , das ; der in » » beweglichen Werten bestehende
Besitz nicht nur nicht geschmälert , sondern im Gegen
ieil ins Nngemessene hinanfgelriebtn wurde . Jn de-
Brandung der Spekulation » nd in der Geldpanit
konnte der Hansbesitz bestehen , sein realer Wert ist
den Zufälligkeiten von Juslatio » nnd Deflation nicht
ausgesetzt und alle Währungspolitik gehl an ihm
ohne Schädigung seines inneren Wertes vorüber .

Aller dieser Umstände sind sich die besitzenden
Kreise wohl bewußt nnd das erklärt auch die den Be¬
hauptungen der mangelhaften Rentabilität vollst ) »,
ine » widersprechende Tatsache , daß ans dem Rcati
lälemnarkt die A » f r a g c i m »i cr » o ch bei w e i
lern das Angebot über steigt . Eine Er
höhnng des HaiiswcrtcS durch die Möglichkeit einer
größeren Verzinsung des ' Anlagewertes zu erziele »,
ist daher keine volkswirtschaftliche Notwendigkeit . Tie
» » bedingte Sicherheit des Anlagekapitals ist ein
reichliches Acqnivalcnt für dessen mangelhaftere Per
zinsiing .

Demgegenüber haben alle Arbeitnehmer in sc »
letzten zwei Jahren furchtbare Lohnkürzungen
mitgemacht , haben heute eine cingeschräiiklc Lebens
Haltung und würden in dieser Lebenshaltung ge
radez » einer Katastrophe ausgesetzt sein , wenn die
Mietzinse so erhöht würden , wie cS die Hansbesitzer
lvollcn . Tie Erhöhung der Mietzinse würde , wie
wir cS unlängst in einem Artikel eines Fachmannes
ausgeführt haben , nicht da ; » beitragen , neue Wich
»»Ilgen zu schaffen , die Bautätigkeit zu beleben , sie
würde nur die Massen der Bevölkerung in Not und
Elend stürze ».

Der Kamps am da ; Met «

Was die Hausbesitzer wollen .

Wie bekannt , läuft am 80. April das Mieter

schutzgesetz ab und dem Abgeordnetenhaus wird in

kurzer Zeit der Entwurf zu einem neuen Gesetz vor -

gelegt werden . Tiefes Schweigen lastet vorläufig

noch über den Absichten der Regierung , nur hie und

da flackert ein unverbürgtes Gerücht aus , das nicht

offiziell dementiert wird . Eines ist jedenfalls sicher :

man will den Hausbesitzern weitgehende Zugeständ¬

nisse aus Kosten der Mieter machen .

Was die Hausbesitzer wollen , darüber orientiert

ein Artikel des „ Präger Tagblatt " vom 2. März ,

welchem mau entnehmen kann , daß der Verband der

Hausbesitzervereine kürzlich Flugblätter verteilen

ließ , in denen cr eine Reihe seiner Wünsche zinn

Ausdruck brachte . Nor allem ivird aus Beseitigung
des MieterschutzgesetzeS in seiner heutigen Fassung
gedrungen . Eine „ außerordentliche Regelung " der

bestehenden Mietverträge wird verlangt . Ter Haus¬

besitzer soll zur Kündigung berechtigt werden , wenn

auch die vvu ihm gebotene Ersatzwohuung in einer

Nachbargemeindc liegt . Tic Frage der Ausstattung

Schaden — und de » Spott
noch dazu .

Ein kommunistisches Urteil über die Kommunisten
nnd insbesondere über Herrn Neurath aus Rci -

chcnberg .
Der Vorstand der ö st e rrei ch i s ch c n

| o mm un ist ischc n Partei , die so lvinzig
ist , daß man sie mit freiem Auge kaum erkennen
kann , hat vor einige » Tagen , unmittelbar vor
dem Znsaminentrill des österreichischen lommn -

»istischen Parteitages , fünf Part ei mit -

g I i e d e r , darunter den p o l i t i schon Redak¬
teur des Hanptorgans , der „ Roten
Fahne " , aus der Partei ausgeschlossen ,
ivcil sie eine gegen den Parleivorstand gerichtete
Broschüre versaßt und unter den Partei¬
mitgliedern verbreitet haben . Diese Broschüre ,
die den Titel „ K l a s s e n k a m p f oder
T e l b st b e f r i e d i g n n g „ führt , richtet sich ins -

besondere gegen den Reichcnberger Kommunisten -
sichrer N enra lh , der nämlich als Vertreter der
Moskauer Internationale nach Oesterreich kam ,
um im Lande der Sanierung nun auch die dortige
kommunistische ' Partei zu sanieren . Herrn Neu¬

rath , der in Neichenbcrg das Organisieren nnd
Sanieren ans dem ff gelernt hat , wird in dieser
Broschüre von den Sanierten vorgeworfen , daß
cr immer neue persönlich . fraktionelle Konflikte
in die in alle Fuge » krachende koinnlunistische
Zwcrgparlci Oesterreichs hineingetragen habe ,

also das Unheil , das dieser Partei als Geburts¬

fehler anhaftet , noch vergrößert habe . Wie er¬
baut die Wiener Kommunisten von der Täiigkeit
des lieben Neurath sind , mag man an dem Dank

erkennen , den sie ihm zollen .
„ Die Arbeit leiste », das müssen >v i r. Die

Politik führe », das müssen wir selbst , das

nimmt uns niemand ab . lind diese Aufgabe wer¬
den wir nicht erfüllen durch Sani e r u n g L-

aktionen , auch nicht durch die »och so aufopse -
ruilgSvollc Tätigkeit eines Gcn cra lkomm i s-
s ä rS an der Liquidierung der Fraktionen , selbst
wenn dieser nichl B ü r g e r m e i st c r von
Rotterda in , sonder » ( Hc meinberat von
R c i ch e n be rg ist ! "

Demnach wird es notwendig sein , daß der

Generalkomniifsär ans Moskau . Reichenberg noch
ein wenig bei dem Gencralkoinmissär Zimmer -
mann aus Rotterdam in die Schule gehl . Herrn
Neurath dürfte diese Mission nm so leichter falle »,
als er seit längerem nicht mehr durch ' Arbeit in
der Reichel,berger Gemeinde belastet ist .

Mit dem echten Elan der Reichenberger
Koinilunnstc », der dem sudeteiidenlscheil Prole -
tariat schon so unendlich viel Gutes gebracht hat ,
ist Neurath auch in Wien vorgegangen . Die

Tätigkeit , die cr dort entfaltete , erhält in der

Broschüre folgende Würdigung .

„ Bei allen Bewegungen innerhalb des Prole -
tarials einfach daneben ; u stehen , alle Teilstimpse
von Albcitcrgrnppen einfach nicht zu setzen und

die „ Partei überhaupt ans der öiterreichsche » Ar »

beiterbcwegnllg mis ; ust ( cichcit das ist dos Per

dienst der Periode der Fraktionslignidiernng und

P a r t c i j a n i e r u » g. "

Nun wissen wir , was ' Neurath in Wie » ge¬

leistet hat . Noch immer aber wissen wir nichl ,
warum die Broschüre de » Titel siitzri : „ Klanen

kauips oder S c 1 b st b e s r i e d i g n » g" . Doch

halt , jetzt konnnt ' s :

„ Warum sind ltajjellbcwußle Proletarier ans

de » Reihen der ' Sozialdemokratie getreten und

haben i>ch >>> der Koininunistlschen Partei per -

eint ? Weil sie die Notwendigkeit oes Kampses
erkannten ! Suchten sie etwa bloß theoretische Be¬

lehrung , töepeelichc Ertüchtigung und Verlehr mit

gcslnnungspcrwaiidlen Frauen ? . . .
Möge » Filgcildfunktiviläre an den Geste » ein «

drncksvoNer Tänzerinnen ProtettliN jtlldieren » nd

hiezu Freikarte » erhalte », dieser Klais «»-

kämpf mit de » Beinen Hilst uns nicht weiter . "

Das ist ja eine ' Menge Unrat , Herr Neurath .

Auf ihre allen Tage müssen Sie , de , erprobt . '
Klassenlämpser , sich »och Anspielungen ans den

„ Per lehr mit gesinnungsvei . wandten Frauen "
und aus „eindrucksvolle Tänzerinnen ' gefallen
lassen , die traft der Sanierung de » von ihnen

geschulten nnd sanierten kommunistischen Jugend -
sllilktioiiäleil einen Begriff von Proletinll ver -
iiiilteln sollen ! „Klassciikamps mit den Beinen "
soll den Wiener Schülern der Moskauer Jiner -
nationale beigebracht werden ! Die aber wollen

sich das nicht bieten lassen und schimpfen daenm
weidlich aus die „ S e l b st b c s r i e d i g it u g" ,
die stall der Revolution , durch die Samernngs -
ideologic , in den Umkreis der „ Roten Fatzne "
Einzug gehalten hat . Doch der österreichische
tonimnnistische Parleivorstand versteht aber keinen
Spaß und hat darum die siinf Komninnisleii , die
dem blendcildeit Werk des Herrn Neurath nictir
zujubelte », aus der Partei ausgeschlossen . ' Neu¬
rath aber sitzt ans den Trümmern des Prolet -
knlls , ' . lliarle J1I2I , ran st sich die Haare nnd be¬
greift nicht , wieso seine großangelegten Pläne iu
Wien keinen Anklang fanden .

%

Ler Hitler - Vrozeö .
Tic letzten Reden der Angeklagten .

München , 27 . Marz . Erwarlniigsgemäß
war heule die letzte Sitzung des Prozesses , zu der
das Publikum sich iu den tüerichissaat drängle .
Ter S l a a l s a » lvatt verzichtete ans das
Schlußwort im Pertranen darauf , daß das Ge¬
richt diesen ganzen Prozeß mit einem Urteile ab -

schließen würde , ans dem das Volk das Bewußt -
stiu erhält , hier ist Recht gesprochen worden .

Hieraus nahmen die Angeklagten K riebe l .
Webe r , P ö h » e r F r i ck, L n d e n d o r f f und
H i t l c r noch persönlich das Schlußwort . Sie
bekannten sich heute zur Abioechslniig wiederum

rückhaltlos zu ihrer Tat n » d jeder gab seinem
Bedauern Ausdruck , daß ihr Unternehmen nicht
gelungen sei. Tie lvnrden ei » zweites Mal genau
wieder so han - deln . Besonders heftige ' Angriffe
richtete bei seinen Worten der Angeklagte Pöhner
gegen d- c heutige S t a a t s f o r in . Die

deutsche ' Republik sei von Juden , Deserteuren und

bezahlten Landesverrätern ausgerichtet lvordcn .
Das sei also keine Obrigkeit , gegen die man

Hochverrat begehen könne . Ter Vorsitzende sieht
sich veranlaßt , den Angeklagten besonders bei

seinen maßlosen Angriffen ans den Reictzspräsiden -
ten , zurückzuweisen .

General Lude n b o r s s bot „traft seines hi¬
storischen Rechtes " sprechen zu dürfen . Er erin¬
nerte an seine Verdienste nnd Taten als General -

quarticrmcistcr im Kriege , nachdem er schon inr

Frieden es als seine Aufgabe angesehen habe ,
zusammen mit dem Volke um die deutsche Zu -
knnst zu ringen . Schon damals im Jahre 1904

seien ihm verschiedene Stellen in den Rücken ge¬
falle », als er dem deutschen Volke eine stärkere
Waffe schmieden wollte . Das gleiche sei der

Fall gewesen während des Krieges und besonders
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{Kflcit Krieg Settdc . MUeil er tu der Be

Iwfluitg die Männcr gesunden habe . > o dieses sein
Stteheu mit ilmi ieilctt , N- elmU » werde er dieser
Bowegung 3 reue bis zum Tiüx - halten .

D,ranf sprach H i t I c r : Er lies ; sich in

maßlosen polstisch leideuschasiüchen Llnsdrücken
ans . Seine Rede dauerte zwei Stunde » . Am

Schlüsse der Rede stellte er an den Gerichisbof
zwei Bitten , und zwar erstens Freisprechung
für seine mitalnzeklaglen Freunde . weil er allein

für die Tai Venn 8. Nrl - emlx - r die Betritt tön ortung

,j « tragen habe ltitd zweitens . >iS Bericht »läge
>n seinem Urteil gegen in » nickt etwa die A » S

Weisung als österreichischer StnatSaitj ' . el >öriger
aussprechen . Interessant war sein Bekennt
niö als Rcpndli ka » e r . walirend seine
Treu » de auf der Aitrhnwlviif alle M n a r ch i

st c n sind .
Nachdem die übrigen Angeklagten ans das

Schlußwort verzichtet itatte ». schlich der Borsiürnde
um halb l Uhr die Behandlung und setzte die

llrtc ' lsverlnndniiq für TienStaa veriuiitag
l » Uhr an .

Nach der HlNvwurjiilide der 1. April -
Scherz .

München , - 7. Marz . ( Eigenbericht . ! Es

ist einigermaßen auffallend , das ; das Münchcner

Bolksgcricht lieute nach de » geradezu unglaublich
frechen Rede » der Angeklagte » gegen die Republik
1921 zu bestehen ans und es läuine also am l . April
sesigesepl hat . Räch den tRsebeu über die Ei »

richüiug der BolkSaerichte hären dien - am !!I . März
1924 zu besiehe » ans und es käute also am 1. April

keine Sitzung mehr stattfinden . Tic Anberaumung
der UrtcilSverkündignng auf dcit 1. April nius ;
also zn der Folgerung führen , das ; ans Grund
des Ansnahmsznstaude . ' . der ja in Bayern w' ücr

bestehen bleibt , eine Verlängerung der

Tätiglcitsdaucr der B o l l s g c r i ch t c

bevorsteht .

Croh ? LshiibSWegurtgen in Verlin .

Berlin , ' . 17. Aiärz . ( Eigenbericht . ) TaS Lohn -
abkomin ii für die Berliner Metallindustrie ist
Ende voriger Woche abgelaufen , so das ; zur Zeit
der lariflose Zustand besteht . In der Ter am

Laiilpens. ' . d' . i wollt ? » die Arbeiter wissen , was

für einen Cv . sie zu erwarten hätten ; die Direk -
tion verweigerte jedoch jede AuSknnst . Tic
Arbeiter traten in den Passiven Widerst ? » d und
wurden daranshin ausgesperrt . Tics dürfte
der Austrug zu größeren Lohnkämpfcn
sein . Alt . tdings Hai die Mitallarbriterorganisalion
erklären müssen , das; sie nur für jene Betriebe - den

. stampf führen könne , wo die Mehrheit der Ar
heiter dem Verbände angehören . Auch für das

Buchdrnckergclvcrbc bestellt der tariflose Zustand ,
nachdem die zentrale » Lohnverhandlnitgen gc -
scheitcri sind und die Unternehmer überhaupt
Teilte zentralen Abmachungen mehr abschließen
wollen .

f fr, d ? ? Stressmann - Vartel .
Berlin , 27 März . Auf der gestrigen Tagung

der national l ' cralcn Bereinigung der deutschen
Belkspaeiei wandten sich die Führer der 2 ch w c r
indnstrie . >' ! encra ! d! rrrtor Bügele r . Dö -
der ich vom Reichelairdesbnnd , ferner die Ab -

geordnete . . Maretzky und Freiherr von

MWR Breße .
Ter

'
. ialismnS lclirt uns , daß die Arbeiter

und Angest . nitcii nicht mir gewcrkschastlich , poli -
tisch und g. nvsscnschastlich in ihrer Gesamtheit
organisier , sein müsse », wenn sie den stapitalis -
m» s wirksam bckäinpsen und damit ans ihrer
Rot heran Rommel ' wolle » , sondern das ; sie auch
eine estst ' ' U: cln \ eigene Presse sich schaffen und
an - . a ' o i n !-.! >ii ?n. Hier fehlt es eben ganz ge¬
waltig . Ter ! - e . ! der Presse wird leider nicht
erkannt .

Tie wi' stliiü e Aasse für die Proletarier ,
das heißt li - r a>lc besitzlosen Menschen ohne Un

tcrschicd ihrer Stellung und ihres Berufes , in
ihrem Besreingstampse ist da ? gcdruclie Wort ,

die täglich erscheinende Zeitung .

Mächiiaer als alle . staiscr und stö »ige ist die

Presse . Tie ist eine Majestät im vollsten Sinne
des Wortes , eine Majestät , die nie vertrieben ,
durch keine Revolution gestürzt werden kann . So
wie die Menschheit ohne Sprache nicht existieren
könnte , so fönueu auch die stnstnrvölker ohne Zci -
tnilgcn nicht existieren von der Geburt bis zum
Grabe , lieber Lust und Freude , Rot und Elend ,
strieg und Frieden , über alles berichtet n » d ent -
scheidet sie. Majestät Presse herrscht nicht nur
über die Mensche » , sie dient ihnen auch , besonders
jenen , die deren Einfluß zu schätzen wissen.

Tie besitzenden Atlasse » kennen den Wert der
Presse sehr genau , sie stützen dieselbe mit allen
. Straften und nützen sie ans zur Unterdrückung der
Arbeitssklaven . Tie Herrschaften haben nicht um -
sonst an den hoben Schulen studiert , sie streben
nicht umsonst zu den maßgebenden Stellen , weil
sie damit größten Einfluß auf die Presse ausüben
können . Turch ihren Einfluß , durch ihr Geld , sind
sie in der Lage , schöne , starke , vielfach illustrierte
Zcitlmgcn herauszugeben , die viel Neuigkeiten ,
viel Tratsch bringen und damit die stopfe der Ar -
bciter verwirren .

Co manche Verworrenheit würde verschwin¬
den , wenn die Proletarier mehr ihr eigene Presse
lesen und ausbauen Helsen würden . Sicher ist ,
daß viele Arbeiter und Arbeiterinnen sich täglich
eine Zeitung kaufen , lvobei es ihnen , gleichgültig
sst, wer der - Herausgeber ist . Das Märcken vom

L e r S n e r , in scharfer Weise gegen die Politik
Stresemanns . Zum Schlüsse wurde eine Ent -

suüießniig angenommen , i » der die Bildung einer

b ii rgerli ei) c n 91 egic r u n g im Reiche »iid

in Preußen verlangt wird . Tein „Lokalanzeigcr "
zufolge fand nachher eine Rücksprache zwischen
dem 9icichsailßeiiminister Streseinann und einem

fülln ' nden Mitgliode der Bereinigung statt , die je-
docki noch zu keinem Ergebnis geführt hat . Frei - -
Herr von L e r ü n e r . der ehemalige Präsident der

deutschen Fr edensdelegation in Paris , hat an die

deutsche Bolkspartei ein Schreibe » gerichtet , in

welchem er unter scharfer Kmik der von dem Füh¬
rer der Partei Dr . Strescmann geführten Politik

seinen Austritt aus der Partei erklärt .

England —RuWnö .
Die gegenseitigen Forderungen .

Moskau , ' 27. ' März. ( AR. ) Sinowjew er¬
stattete in der Sitzung dc- s Vollzugsausschusses der

kommunistische » Partei Bericht über die bevor -
stehende » Berhandbungen mit England . Er er -
klärte , dir Forderungen Englands gegen Sowjet -
rußland ( Kriegsschulden , nicht bezahlte Zinsen
von Schulden usiv . ) beziffern sich ans zehn Milli¬
arden Goldrnbcl . Tic Ansprüche Rußlands gc -
geinrbcr England werden zwölf Milliarden Gold -
rubel betragen . Es kann mit Sicherheit behaitp -
tet werden , daß Englaird von Rußland die

AiricgSschnIben und die schuldigen Zinsen nicht er -
hallen wird . Bezüglich des Ersatzes der durch die

Nationalisierung ciiglischeit Eigentums und die

Verletzung von Eigentumsrechten verursachten
Schäden wird Rußland lein Zngoständiris machcit .

Eine Rutziand - ÄeSatte im vberhause .
London , 27 . Mär,z . ( AR. ) Lord Entmott

brachte gestern im Obcrhansc eine Anfrage über

die . stlindgsbitngen Sinowjcws und anderer ruffi -

scher Staatsmänner im Zusammenhange mit der

englisch russischen Konferenz in London ein . Lord

Parin vor hob i » seiner Antwort hervor , ixiß
die Frage des künftigen Erfolges nicht darin bc -

ruhe , auf extreme Rede n aufinerksam zn

machen , sondern in der Hoffnung , daß es gelingen

werde , einen friedlicheren Geist zur Gel¬

tung zn bringen . Lord C u r z o n verurteilte

scharf die Anerkennung der Sowjctregiernng durch

England . Lordkanzler . Haldane erklärte am

Schlüsse der Sitzung , daß die balschawist schc Pro .

paganda in England keinen Erfolg hatte .

Der neue Zmanzminister Ungarns .
Budapest , 20 . März . ( M. T. I . ) Ter

Reichsvenveser hat den Baron Friedrich Ko -

ranyi , derzeitigen Gesan - dten in Paris , zum
Fiitaiiznsmister criiaiiitt .

DeAisenwr ?e .
Die tsclzcchischc Krone notiert in :

New Nor » Ulli Sie Dollar 2 . 0 . 501

tlüriil ) 100 - Schwei, , . trank 10 . 02 . 50
Berlin 1 Mark 122 . 500,000 . 000 - 00
Wien 1 . . . . . . öklerr . llcoiicn 2 . 070 . 00

Wolf im Schafspelz trifft nirgends besser zn , als
bei den Zeitungen .

Alle bürgerlichen Blätter ,

dentschnalionalc , christlichsoziale , „demokratische "
oder „parteilose " Neuigleilsblätter , sind alle

Eist für die Arbeiterschaft .

In diesen Zeitungen wird der Arbeiter vom

2ozialisinns abgelenkt , durch Tratsch und Sensa -
tionsnachrichten irregeführt , die TätigEit der So -

zialdemo ! raten entstellt mit den Hintergedanke »,
cs bleibt doch immer etwas hängen . Man muß
wirklich staunen , lvie geschickt es die besitzenden
Atlassen verstehen , die Unwissenheit und Gleich -
gültigkcit der Arbeiterschaft auszunützen . Tiefe
bürgerlichen Blätter , welche nur den Interessen
der Alapilalistc » dienen , werden aber von den Ar -
bciter » und Arbeiterinnen nicht nur gelesen , son -
Kern mit ihrem sauer verdienten Lohn erhalten .

Während die bürgerlichen Zeitungen in Hnn -
dcrttausciiden von Exemplaren in den Wohinut -
gen der Arbeiter und Angestellten zu finden sind ,
wird die eigene Zeitung , die die Interessen der

Proletarier verteidigt , für sie kämpft , sie belehrt ,
auf alle Gefahren und Schäden , die ihnen drohen ,
aufmerksam macht , vernachlässigt . Man bedenke
nur eines : Bevor eS zum Weltkrieg kam , haben
die Kriegshetzer in allen Staaten Hunderte von
Millionen in ihre Zeitungen gesteckt, um die Böl -
ker mit nationale » Phrasen und Verleumdungen
zu vergiften , und hetzten so lange , bis es zum
Losschlage » kam . Tie Arbeiterpresse hat mit aller

. Straft den . Strieg bekämpft , leider vergebens . Wer
bat den größten Schaden durch den . strieg gehabt ?
Die Arbeiterschaft . Wer hat ungeheuere Vermö¬

gen erworben und keine Opfer gebracht ? Die

Kriegshetzer .

Sollte die Arbeiterschaft noch nicht erkennen , wer

ihr Freund , wer ihr Feind ist ?

Fast scheint es so. Würde jeder Arbeiter und
jede Arbeiterin Leser und Abnehmer der sozial -
demokratischen Presse sein , dann würde die Macht
der Kapitalisten , Schwindler und Volksbetrüger
mit ein bedeutendes gebrochen . Es könnte nicht
mehr Verwirrung in die . Hirne der Proletarier
gebracht werden ; das geschriebene Wort , dieses
geistige Band , könnte alle Entrechteten »inschlin -
gen , täglich belehrend , aufklärend , atteifernd wir¬
ken und damit in kurcer Zeit das Elend beseitigen .

ERrOlfi
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werden wir nur dann erzielen , wenn
3 alle Genossen und Genossinnen keine

A Mühe scheuen und überall — in

i? Werkstatt und Wohnung —

!s für die Organisation und für die
'

Zeitung werben ! Lasset nnS die

„ Wertoewoclie "
zur Stärkung unserer Organisa -
tioncn und unserer Prcsic benutzen !
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Prager Kurse am 27 . März .
Cold Waru

100 Kall . Mulden . . . 1307 - 00 1310 . 00
1 Billion Mark . . 7. 88 - 50 80350
100 bei «, isran » . . . IM ' 25 ' 00 152 . 75 - 00
100 miweiz . strank . . OOö. OO' OO »03 . 00 00
1 Piund Sterling . . ' . 50. 05. 00 151 . 4VOO
100 Lire 152 . 75 - 00 154 . 253 ) 0
1 Dollar 84 . 75 - 00 35 . 05 - 00
100 franz . strank - . . 1025000 tl ' 4 . 0000
100 Dinar 43 . 157 ) 0 43 . 05 00
lo . ooo maguar . sironcn 4. 77 50 5. 27 . 50
1,000 . 000 vom . Mark . 8. 47 ' SO 4. 27 . 50
10 . 000 öltcrr . itronen . 4. 83 ' 00 5. 03 00

Tages - MuWetten .
AebeMwemmungskataftrophe

in Bolen .

Warschau , 27 . Marz . Die Uebcrschwem -

nmiigskatastrophe infolge plötzlicher Zunahme des

Wasserstandes der Weichsel nimmt erschreckende

Formen an . In Warschan selbst erreichte der

Wasserstand auf der Weichsel 5 . 00 Meter , d. i .

viereinhalb Meter über dem normalen Stand .

Unterhalb Marschau trat die Weichsel bereits aus

den Ufern » nd überschwemmte die tie -

fergelcgcncu Dörfer sowie die nach der

Siebt führenden Straßen . Zwischen Jablonna

und Modlin trat die Weichsel aicf der Breite

von mehreren Kilometern ans den Ufern und

überschwemmte mehrere T- örfcr . 20 Kilometer von

Warschau überschwemmte die Weichsel zirka 1ö

Dörfer . Die Bororte und die Hauptstraßen in

Lublin sind überschtvemint .

Infolge der Ueberschtveiiunnitgett in Ostgalizicn

ist der Eisenbahnverkehr auf der Strecke Lemberg

—Warschau und Lemberg —Wladimir Wolynak

gänzlich unterbunden . Die Telephonleitnn -

gen gegen Osten sind z c r st ö r t . Aienschenopfer

sind bisher dank den rechtzeitig getroffenen Bor -

sichtSmaßrcgcln nicht zu beklagen , dagegen sind die

materiellen S ch ä d e n i m m c n s. Die Be -

Hörden haben eine großzügige Hilfsaktion zugun¬

sten der obdachlosen Bevölkerung ovganiisicrt ,

Grobe llnAttterkataltrophe in Unter -

italien .

Kaiastrophalcr Wolkenbruch . — Furchtbare Erd -

rutsche . — kill Tote .

Neapel , 27 . ' März. Zwischen Amalfi und

Salcrno ist es . zu einer furchtbaren Unwetter¬

katastrophe gekommen , über die folgende Einzel -
heilen gemeldet werden : Durch einen Wolken -

brnch ist der Ca netto über die Ufer getreten
und seine Wassermasscn haben sich über den alten

Gasthof „ Capucc . c n i ergossen . Ein großer
Teil des Gebäudes und die Terrasse >vnrd : n

fortgerissen . Eine aus Deutschen und

Amerikanern bestehende Touristengruppe ,
die in dem Gasthof abgestiegen war , lvar Plötzlich
von aller Welt abgeschnitten und konnte erst nach
vielen Stunden ans ihrer gefährlichen
Lage befreit werden . Durch Erdrutsche
sind Häuser , Villen und Weinberge zerstört war «
iwit . ( Sitte große Anzahl von Personen
ist dabei u tu ö Le be n ge k omnrc n.

Nach einer Meldtmg des berliner Tage -
büffit " sollen bisher 50 Tote gezählt Wörden

sei ».
Aull Neapel sind Truppen » nd

Kriegsschiffe zur Hilfeleistung ciw -

getroffen .

Bourgois - Kommunisten . (Sitte seltsame
Kunde kommt ans Moskau , jenem Punkt der

Welt , auf dem sich d' c Kommunisten — Archi -
medcs iibertrefsend — seit Jähren bemühen , die

kapitalistische Welt aus den Angeln zu heben .
( Archimedeö hätte sich bekanntlich diesen Angel -
Punkt gern zeigen lassen , die Kommumsten haben
chn , tote sie vorgeben , schon gefunden . ) Wer nun
glauibi , daß jener Teil der Kommuniiste » , der auf
oder in nächster Nähe dieses bevorzugten Punktes
das „ Ans den Aitgelnhebon der Welt " zu besorgen
sich bemüht , die E li te der kommunistischeil Welt -
unistiirzler danstellt , wird durch die ans ' Moskau
kommende seltsame . Knude eines besseren belehrt :
„ Das Organ der russischen kommunistischen Par¬
tei , „ Prawda " , schlägt den leitende » Partei -
oraaueu vor . unverzüglich eine Re -

28 . März mi .

Vision der Mitgliedschaft vorzunehmen
um die II i ch t p r o l c ta r i s ch e n Elemente fest,
zustellen undauSderParteiauSzuschlie -
ß e n. Die Ausgeschlossenen sollen durch neu «

Mitglieder , jedoch nur tatsächliche P r o l e>
tarier , ersetzt werden . " — Was soll da werden
wenn diese Ansichten - der „ Prawda " beispiels .

weise beim Reichenderger „ Vorwärts " Schul «

machen ? ! Ein Trost bleibt Krcibich und der „ Bor .
lvärts " - Redaktion dann immerhin : Tie im Wim
Icr 1918/10 abgebrochene Jeschkenvcrteidigun «
harrt noch immer der Fortsetzung .

Ausstellung für Kultur und Wirtschast , Aussij
1924 . (1. Juni bis 31. August . ) Daü Kulturpro .

graiiiln der Ausstellung umfaßt : Kultur .

Woche n. Eine pädagogische Woche , eine WoS »
der Fach - und Hochschulen , eine Woche für Organi .

sation und Reklame , eine Prcsse - Wochc , eine Auch .
händlcr - Wochc , eine Woche für Musik und Theater ,
eine Alunst - Woche , eine Sport - Woche , eine Woche
der Geslindheils . und Wohlfahrtspflege , eine Städte -

Woche , eine Woche der deutschen Fro » verbunden

mit Modenschau , eine Jugend Woche . — Wirt ,

s ch a s ts - W o ch e n. Tagungen und Kongresse von

Korporationen , Verbänden , Genossenschaste » und

Innungen , eine Woche für Wirtschafte - und Han¬

delspolitik , eine betriebstechnische Woche , eine Woclic

für Bank - und Versicherungswesen , eine Woche sür
Import und Export , eine Verkehrs - und Schiffahrt ».
Woche , eine Woche für Energie Wirtschaft , eine

Woche für Bergbau - und Hüttenwesen , eine eleltri -

sche Woche , eine Woche für Chemie und Gießerei ,
eine Gas - » nd Wasscrsach Woche , eine land - und

sorstwirtschajtliche Woche , eine Bau Woche , eine kern -

mische Woche , eine graphische Woche , eine LcbenS «

mittel - Woche .

Hochwassergesahr i » Mähren . Wie die Hydro -

graphische Abteilung der politischen Landesverwal -

lung in Brünn mitteilt , ist in de » hoher gelegenen
Gebieten Mährens überall die Schneeschmelze
im Gange . Am Samstag lag noch in der Um -

gcbiing von Mähr . - Neustadt der Schnee . 30 Zcnti -
meier hoch , heute beträgt seine Höhe nur noch zehn
Zentimeter . Tie Flüsse , insbesondere die March

steigen langsam aber sicher . Schwarza und

Zwitta sind überall im Steigen begriffen . Zu
irgend einer UcberschwemmungSgcfahr kam es noch

nicht : von den Behörden find sedockc Vorkehrungen

für alle Fälle getroffen .

Der Mörder des Tiirmitzcr Stadtarztcs für irr¬

sinnig erklärt . Acte Lcitmcritz ivird der „ Pr . Abztg . "
berichtet , daß der unter dem Verdachte des Mordes

an Dr . Anton Quvika in Türmiy an das dortige
Alreisgericht eingelieferte Bergmann Atricger

demnächst in eine Irrenanstalt überführt
werden soll . Die mit der Untersuchung seines Gei -

stcsznstandes betrauten Gerichteärzte gaben Irr -

sinn f c st g c st c l l I. Joses Krieger , der 38 Jahre

ah ist stammt aus Skotschiß im Bezirk Prestil ; und

ist seit 191. 3 in Türmitz . Er hat 1910 geheiratet
und ist Batet von fünf Kindern , von denen das

jüngste zwei Jahre alt ist .

Jeden Tag ein Eisenbahitnnsakl . Tie Staats -

bahndirektion in Königgrätz teilt mit : Ter Zug
Nr . 1626 ist am 26 . März in der Station Habariiec -
' Markvarticc an ein besetztes Geleise aufgefahren .
Bei dem Anprall entgleiste einer Jvr stehenden
Wagen , die Lokomotive und ein Wagen des Zu -
ges . Fünf Reisende wurden lo ' cht verlebt , und

ztvar : Ernst I oh n, Bcrnard Insel . Johann
L i ß n c r aus Ataiscrenvalde , . Hernranii R enzer
aus Bcncüov und ein unbekanntes Mädchen ans
Bode nbach .

Der zoologische Garten in Prag . Der mathe -
inatisch »atnrgcschichilichc Beirat beim Unterrichts -
Ministerium hat in seiner letzten Sitzung den Bc -
richt der Kommission zur Errichtung eines zovlogi -
scheu Gartens in Prag zur Kenntnis genommen
und konstatiert , daß nach mehr als dreijähriger Ar -
beit endlich alle Schwierigkeiten beseitigt und alle

Vorbereitungen , wie Ilebergabe des Grundstiickcs
vom 1. März d. I . an , die ersten Arbeitsentwürse ,
vorläufige Pläne , Budgets für die nächsten fünf
Jahre , Gewinnung der ersten und Sicherung der
weiteren finanziellen Mittel , Sicherung der Mit -
arbeit des Staates , des Landes , der Stadt und an -
derer einflußreicher Faktoren durchgeführt wurden
und daß cs demnach möglich ist , aus dem Vorderen
tlnigsstadnim unverzüglich an die Durchführung des

Unternehmens zu schreiten . Ter zoologische Garten
wird in Troja bei Prag , westlich vom Schlosse ,
errichtet , »ach und »ach eingerichtet und spätestens
in fünf Jahren vollendet werden . Der größere
Teil des Gartens wird bereits im Jahre 1925
für die O c f f c n t l i ch k e i t zugänglich sein .
Mit den vorbereitenden Arbeiten zum Ausbau des

zoologischen Gartens in Prag wurde der Zoologe
Prof . I a >c d a betraut , der auch als Wissenschaft -
lichcr Direktor des zoologischen Gartens dem Unter -

richtsministeriunt in Vorschlag gebracht wurde .

Das erste FrUhlingSgewiiler ging gestern nach -
mittags über Prag und dessen Umgebung nieder .

Nach 4 Uhr begann sich der Himmel zu verdunkeln .

Blitze zuckte » und sommerliche Donnerschlage roll -
>en. Der niederprasselnde Sturzregen währt « bis in
die Slbendstunden und wiirde dann von einem Land -

regen abgelöst .
Ranbiiberfall aus der Straße in Prag . Mitt -

tvoch nach 8 Uhr abends winde beim alten jüdischen
Friedhof in Prag die Händlersgattin Maldini :

Strauß , wohnhaft Prag 1- 34 , von zwei unbe -
kannten halbwüchsigen Burschen überfallen und zur
Erde geworfen . Die Angreifer raubten ihr eine

Tasche, in der sich 75 K und verschiedene Kleinig¬
keiten befanden . Dann flohen sie. Einer ist von

größerer Gestalt , 20 Jahre alt und trägt eine flache
Tellermütze . Der andere trägt Kleider von brauner

Farbe und gleichfalls eine Tellermütze . Die Poli -
zei fahndet nach ihnen .

Die Dampfschiffahrt zwischen Prag —Königsaal
und Slechowitz wird , sobald cs der Wasserstand ZU'
läßt , noch in dieser Woche eröffnet werden . Der

Fahrplan wird später veröffentlicht werden ,
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Tic Personenschissahrt aus der Elbe wird am

kommenden Sonntag aus der gesamten Strecke Leit .

meritz - Dresden - Miihtberg wieder eröffnet .

Von den „ Bärseanern der Arbeit " . Wie aus

U eberrn p r iRtchrgebiet ) gemeldet wird , l >at

sich auf d: »l Schachte Biitccitz der Grube

„ Ebnr rotte ' gestern friili einhalb 7 Uhr ein

s' ch we r e r U u g l ii cksfaIk ereignet . Eine ". ' tu.

zahl Bergleute beute den Förderkorb im B remä »

bcrci bcniitzt , Wobei d- . is Seil r i ft. Z >v ei

Bergleute wurden getötet , vier schwer und

einer leicht v e r l e V t .

( Einer der nie sein Brot mit Tränen oft. Ter

verstorbene englische Lord Allendale hinler
leiftt cm einstweilen ans 2 3 Millionen ge¬
schätztes Bermögen . Hievon fallen dem englischen
Staito HN3,llM ' Vfniid als Erbschaftssteuer zu .

Vermehrung des neu « « Geldes in Sowjet «

rnftland . Das Volkskommissariat der Finanzen
für Sowjciruftland hat angeordnet , !>rft die Bor - -
rätc an itcucin Geld in den lokalen Staatskassen
int tllpvil um den dre isachcn für den Monat März
bestimmten Betrag vergrößert werdkn . Fi » Mo -
ncitc April werden kaznae. ejskischc Billetts ( Schab -

aimwiftingen iir Goldvalnta ) für 30 M llionen

Gcl - drubel ausgegeben lverden .

Wohnungsnot und Arbiitsmangel in Mos -

»au . Das Präsidium der Moskauer Sowiels l >at
an die Bevöllernng von ' Sowjeirnftland einen

Aufruf erlassen , in iveichein sie Mitteilung von
der in MoÄan herrschenden groft n Woh -

n - u - ngSnot und dein groftcn Arbeits -

in a n g c l macht . Es warnt deshalb vor dem

Znzu « in die - Hanplsladt . Die Gesuche aller in

Moskau Eintreffenden , »wich ; hiczn von den staat -
lichcn Zentralorganen nicht aufgefordert wurden ,
werden abschlägig beschicden - lverden . Die Mos

koner Arbcitsbörfe wird die nach Moskau kom¬

menden Arbeitslosem nicht - in ihre Verzeichnisse
eintragen .

Der ehemalige italienische Marinrminislcr
gestorben , Ans Rom - wird vom 2( 5. d. M. gemein
det : Der ehemalige Marincministrr Vizeadmiral
Cattolico , ist gestorben .

Ein tibetanischer Kirck ) «nfürst auf der Flucht .
Englische Blätter berichten von der abenteuerlichen
Flucht ein - cs tibetanischen Kirck ) enfürstrii über den

Hima - laha . Der Taschi - Lama , so h. ' iftt
es , sei ans seiner . ( lkosterresidenz Taschi - Liimpo
( bei Schigatse , 300 Kilometer südivestlich von

Lhassa , am Oberlanf des Brahmaputra ) über

Kalinrpong und die unwirtliche Paschöhc des

Hintalaya nach Fiibieii geflüchtet und habe sich
von da naeli Peking begeben . Die Umstände

müssen sehr seltsam geivesen sein . An der Grenze
häbc man den Lam. ifiirste » angehalten und bc -

fragr , wer er fei ; er habe sich für einen hohen
Beamten zu Llpissa ausgegeben , worauf man ihn
habe passieren lassen . Der Grenzkommissar habe
aber dem Frieden nicht recht getraut m> d ei » Tele - -

gramin nach Lhassa geschickt , das gerade dem Be¬

amten in die Hände geraten sei, für den der Taschi -
Lama habe gelten wollen . Der Befehl , ihn an¬

zuhalten . kam zu spät , er war nächllicherlve - ' lr
längst über alle Berge . Schon vor einiger Zeit
hicft es . der Dalai - Lama sei aus Lhassa infolge
eines Anfstandes nach Indien geflüchtet . Vom

7aschin Lama wird gesagt , er habe sich „ niiwürd - i -

ger Behandlung " entziehen ivollcn . Es dürfte , so
bemerkt d' c „Franks . Zeitung " , für einen Euro¬

päer wohl schwer sein , etwas Genaue « über dir

Beweggründe der Flucht der beiden Kirchcnhänp -
tcr zu erfahre ». Da aber der Dalai - Lama der

Höchste im Lande ist und der Taschi Lama ihm an

Rang gleichsteht , ja an Heiligkeit sogar über ihn
gestellt w' rd . dürfte es sieh vermutlich um Heber -

grifft der Orthodoxie in diesem hierarchisch geglie¬
derten Bnddhistenstaat handeln . Beweise , Ixir

Der Leib der Mutier . °

Roman von Else Feldman « .

Laich fand die nächsten Tage fortwährend
Einladungen ans seinem Tisch . Der ältere . Kollege
kam wieder zu ihm . bot ihm eine Zigarre an ,
klopfte ihm wohlwollend auf die - Schulter : Nun
sollten Sic nicht mehr versäumen , ans meine Bor -

schiäge einzugehen , jetzt , wo Sie cu vcgnc sind !
Welche Vorschläge ?
Sie wissen schon, ja , - ich habe einiges in

pelio . Kommen Sie also nach aeht Uhr inii ins
italienische Restaurant . Sie sind mein Gast .

Das reimte Hciraisbüro „tOoldonkct " !
• Sic werden schon sehen.
Ter allere Kollege hatte eine ungesunde Fett - -

gestalt . Bon den dreißig . Fahren a » t Schreibtisch
sitzen war er ganz unbeweglich geworden . Er

muftte jeden Abend sein schweres Bier trinke » und
seine schwere Zigarre rauchen , wenn er gut gegessen
hatte . Er konnte es sich leisten . Er lvar mit der
Tochter eines Leder - und Csalanleriehändlers der «
heiratet . Aber man erzählte sich in Kollegeulreisen ,
es sei die denkbar schlechteste Ehe , an der Seite
einer nervenkranken Frau . Warum wollte denn
gerade er Ehen stiften ? Alan begriff es nicht . Oder
lvar das seine Art , Rache zu nehmen am Schicksal ?

. Um acht Uhr stand cr in der Türe . Laich
wusch sich die Hände , öffnete den Schrank , wo
seine U- c- berkleidcr hingen .

Unglücksmensch , nicht den gelben Mantel —

schrie cr , — darin sind Sie verloren .
Ich habe ihn nun einmal gekauft . Was soll

ich damit anfange »? Ich kann ihn nicht weg -
werfen .

Man sieht , Sie brauchen jemand , der Sic
berät in Alodesacheu . Zu allem und jedem Imports
« ; ihnen .

ausländische Einflüsse dabei im Spiel seien , bie¬

gen nicht vor . Die Engländer suchen zwar von
Süden her ihre Sphäre vorzurücken , wir die

Russen von Norden her . dort » ohne Erfolg . Das

einzige Land , das über Tibet seine - Hand •halt , - st
immer noch China , und es bedeutet natürlich für
das chinesische Prestige eine Stärkung , wenn der

Lamafürst nach Peking flieht . Die Brücke stoischen
dem Lamaisinns Tibets und der lamaistischen IKc ■
» » inde in Ehina wird so verstärkt , und China
darf sich rühmen , die Kirchenkürste » Tibets in

seinen Schutz zu nehmen . Bei dem thevkratischen
Charakter des tibetanischen Staatswesens --st das
ein bedeutungsvoller Zusammenhang .

Dir zweite Mannt Everest Expedition ist ans «
gebrochen . Die zwei » britische Expedition , die
den Versuch unternehmen wird , den Gipfel des
Monnt Evercst zu erreichen , verlieft Mittwoch
Da r j e r l-i n g im Untere » Himalaja unter Füh -

rimg des General Bruce , weiche ; mit seiner
Expedition im Fahre 1022 beinahe das gesteckte
Ziel erreicht hällr . Viele der seinerze . itigcn Teil -

nehmer schlössen sich dieser neuen Expedition an .

Nach den letzten Messungen beträgt die Höhe des
Mvnnt Everest 23 . 112 Fnft und der höchste im

Fahre 1322 erreichte Punkt lag in der Höhe von
27 . 300 Fnft . Fn diesen Hölzrn innft man ans

energischeste Weise um jede - Spanne Bodens ans - -
tvärts kämpfen . Die Expedition erklomm die

Höhe ' damals nur mit Hilft von Sauerstoff
atmnnaeapparaten und die Bergsteiger vervrachicn
in ihrem 25 . 000 Fnft Pech gelegenen Lager zwei
schreckliche Näckpe .

Tie britischen Flieger um die Welt erreichten
Mittwoch glücklich Lyon und flogen gestern nach
Rom . BiSnnn rnnftic » sie mit einem sehr
schlechten Wc 11 c r kämpfe ».

Mit achtzehn Fahren siebensocher Mörder .

F » L ü t t i ch tat die Polizei einen achtzchn- jähri
gen Laiidstrcictwr namens Emil Depre i oerhaf -
tet , der im Verhör - gestand , fünf Menschen
ermordet zu laben . Es gelang der Polizei ,
ihm nachsti - weift », daß er noch zwei weitere

Personen umgebracht hat . Der Mörder pflegte
seine Opfer nach der TöNuig in das Wasser zu wer -

ftn , um - hre Spuren zu verwische » . Erst vor

wenigen Tagen wurden seine beiden letzten Opfer
ans der Sambrc gezogen . Die Polizei glaubt ,

d-aft Depret noch w c -i t e r c AI o r d t a t c n, deren

Aufklärung bisher nicht gelungen i' ft, auf dein Ge¬

wissen hat .
15 Fahre Zuchthaus für ein Sitilichkeils »

verbrechen . Die • Strafkammer in Aurich ver -

urteilte den verheiratete » 32jährigen Lagerhalter
3 i c u p c ans Aachen wegen eines am 11 . Ful - i
v. F. ans dcr Fnsel Fuis an der 1 »jährigen F- i

brikantcntochtcr Emilie Dause » aus Ronsdorf

begangenen Siitlichkeitsvcrbrechciis , das dni Tod

de ? Mädchens zur Folge hatte , zu 15

Fahren Zuchthaus und Aberkennung der

bürgerlichen Elirrnrechte aus zehn Fahre .

Heiteres . Mein Freund Emil ist Hakeickrenzler .
Außerdem ärgert er sich über seinen Bornamen und

Iinltc lieber einen andere ». Herald , Kuno und so.

Fa , er beneidet die Fnhabcr derartiger Vornamen .
— Neulich spazierte ich mit ihm über die Taucntzicn
und ich merke , daß er eifrig die Namen der Firme »

inyalxr studiert . Da sehen wir plötzlich ei » über

die ganze HanisronI reichendes Schild mit der rieft

gen Aufschrist : Santo Staubsauger , Wütend sagt
Emil : „ Diese T sijuden werde » immer dreister ; aber

man hat den einen Trost : Wenn man Staubsauger
heißt , nutzt einem der schönste Vorname nischi . " —

Ein Lehrer erhielt folgenden Brief : „ Sie möchte »

entschuldigen , das meine Tochter Lisi von der Schule
fällt , den Sie hat so viel gebrochen in der Früh .
Morgen schicke ich es . . . mit Grus Fhre serr [ er
bnndcne I . "

Laich bürstete sein - Haar , schlüpfte in seinen
helle » Paletot .

Wie ich so jung lvar wie Sic — und der

Kollege beugte sich über ihn , in » in sein Ohr zu
flüstern , — habe ich mehr Rächte in der Woche
mit Frauen geschlafen , als ohne Frauen . . .

Frauen ?
Franc » oder Mädchen , es kam darauf nicht

an . — 0 , heute sei cr solid geworden , was blieb

ihm übrig , ein schlafsüchtiger Fettwanst . Aber ,

schön war die Zeit , und - man soll die Fugend nichi
nnbcniitzt vergehen lassen . . .

Und wenn man Kinder will , dann soll man

sich anet ) nicht so lange Zeit lassen , Kinder brauchen

junge Eltern . Sir stecken einen sonst später ins

Grrisenasyl .
Sic waren im Gespräch ans die Strafte ge -

kommen . Laich bcmerlie , der ältere Kollege ge -
hörte zu jenen unbefriedigten Mensche » , die nur
abends beim Glase glücklich sind .

Fi » kleinen Stäbchen des italienischen Re¬

staurants war bereits eine Gesellschaft von vier

Personen versammelt . Ter Kollege stellte vor :

Fonrnalist Laich — sein Schwager , seine S- chwä -
gcrin , seine Nichten . . . Also doch dcr Goldonlel .

Das ist unser neuester Dichter .
Dieser „neueste Dichter " verursachte Laich

Uebelkeile ». Er entgegnete schüchtern , cr möchte
sich nicht gerne hänseln lassen . Er bitte dann » .
Er sei ein simpler Zeitungsschreiber und nicht ein¬

mal so viel , nur Uebcrsctzcr . — Er habe noch so
wenig selbständig gearbeitet . . . und genug von

ihm . . . Er schwieg zunächst . — Was glaubten
diese Leute , am Stammtisch , beim Bier gab er

ihnen dock) keinen Dichter ab !

Wäre nicht der Grundzug in Laichs Charak

ter eine heimliche , stille Güte gewesen , die cr allen

Menschen gegenüber übte , er wäre dcr ganzen
Korona grob gekommen . Bon nun ab schien es

ihm, als lächelten sie über ihn .
Das Elternpaar waren dicke Bürger Ui guten

Steine WoÄ .
Wie all werden l >edeutende Männer ? Im letz

»ii Heft der englischen Zeitschrift „Ninctccnth Cen
tili Ii " lintersticht Wvatt Tilbv die Frage der durch
schüittlichcn Lebensdauer der Genies und sonstiger
großen Männer . Till ' » kommt dabei zu dem Schluß ,
daß große Männer im allgemeinen die gewöhnliche
Lebensdauer der normalen Sterbliche », die in ihrem
Erdenwalleii Zeichen guter Begabung abgelegt
haben , l>2 Fahre beträgt , wurden Menschen , denen
man schon einen höheren Rang beilegen konnte ,
ii ?' i Fahre , noch ausgezeichnetere Männer etwa
OH! . - Fahre alt , während 201 besonders hervorra
gende Menschen durchschnittlich (»3. 1 Fahre alt wur
den . Tilby hat sich bei seiner tlntersmkmng nicht aus
diese allgemeinen Feststellungen beschränkt , sondern
hat die großen Leute nach bestimmte » Gruppen hin
untersucht . Dabei hat sich herausgestellt , baß die
Männer der Tal , ; » denen Tilbv Militärs , Staats

männer , Päpste und Erzbischöse zählt , bedeutend
älter werden als groß : Männer , deren Stärke ans
geistigem Gebiet liegt , — Künstler , Musiker , Schrift
sleller und Heilige . Das Durchschnittsalter ber ersten
Gruppe beträgt 73 . 3 Fahre , bns der zweiten »t . 3
Fahre . Unter den Männer » der Tat stehen die

Sprecher des Unterhauses mit HO Fahren an der
Spitze . Es folgen die englischen Lordkanzler mit
73 . 0 Fahren , die Päpste mit 73 . 3 und die Erzbischöse
Von tkanlertmry mit 73 Fahren . Staatsmänner
werden im Durchschnitt »3. 2 Fahre all , Militärs
OH. :», Geistliche OH. I . Die englischen Könige haben eS
im Durchschnitt auf 37 Fahre , die französischen nur
aus I ? Fahre gebracht , tinter den Dichtern und
Denkern stehe » die Wissenschaftler niii 71 . 17 Fahren
an der Spitze , eS folgen die Philosophen mit »0. 7,
Mater mit »3. 7, Musiker mit »0. 5 und die Heiligen
mit 33. 2 Fahren . Der Glaube , daß Dichter früh
sterben , ist nach Tilby nicht ganz gerechtfertigt . Sic
bringe » es im allgemeinen ans 33. 1 Fahre , bleiben
damit allerdings hinter den Prosaschriftstellern zu
rück, die durchschnittlich »1 Fahre alt werden .

EerWskaal .
Mchliang zum Sanilaprozeb .

Ter letzte Brief des ermordeten Kapitäns
an seine Frau .

Briinn , 27 März . Die heutigen Brünner Früh
blätter veröffentlichen den letzten Brief des ermorde -
ton Kapitäns Hanika , den er zehn Stunden
vor seinem Tode an seine Frau geschrieben hat .
Der Brief , der erst jetzt in die Hände der Beyörden
gelangte und sicherlich eine wichtige Rnllc in der
Gerichtsverhandlung gespielt halle , lautet :

B r ü n » , 2. September >323 .

Hilda !

Weil Du teatz meines inständigen Bittens
Dich nicht so zu bewegen ließest , daß ich mit Dir
sprechen und meine höchst erregten Nerven wenig¬
stens ein bißche » beruhigen konnte , teile ich Dir

daher schriftlich mit , worüber ich mit Dir sprechen
wollte . Tu wolltest von mir , daß ich Dir Ruhe
gebe und daß ich Dich wegsabre » lasse , und Du

versprachst mir , mit mir anders zu handeln , bis
D- n zurückgekehrt sein würdest . Fch entsprach
Deiner Bitte und hoffte , D » würdest Einkehr bat
len und Dein gegebenes Wort erfüllen . Aber
ich irrte nt i di. Du wurdest noch hitziger gegen
mich . Beim allmächtige » Gott , leite mir doch
mit , welchen Grund hast Du snr dieses Handeln
leider mich und wie kann man eine Einigung er
zielen . Fch gehe ans alle Deine Bcdin

g ii ii g e n ei ii . Sei also so liebenswürdig und
teile mir sie schriftlich mit , wenn Du mir sie nicht
mündlich sage » willst . Vielleicht läßt sich zu aller
letzt doch noch eine Einigung erzielen , wenn ich
Dir mit meinem heiligsten Ehrenwort versichere ,

Kleidern , mit Schmuck behängen ; zusammen tru¬
gen sie acht Ringe an ihren kurzen Finger », —
beider Hände lagen flach ans der Tischplatte .

Während des wlesprächö sahen sie abwechselnd
auf ihre ältere Tochter und ans Laich . Die jün -
gere , achtzehnjährige , besuchte noch das Gyrn -
nasinm .

Nim , wir wollen doch sehe », ob ans dem
Studium etwas tvird , — sagte der Vater mit zu¬
gekniffenen Auge » .

Die Tochter war noch so jung , dasz sie vor '
dem schamlosen Blick ihres Vaters langsam er -
rötete .

„ Dir brauchst nicht rot -z>l werden , mein
Kind, " sagte dcr Bürger . „ Dann wird auch dein

i^ftstcht wieder glatter und schöner werden . .
Beide Mädchen hatten Slirn und Aftuigcn und
Kinn voller Pickeln und jetzt wo sie rot waren ,
sahen sie aus wie vom Feuer überglüht .

Sie hatten fast noch nichts gesprochen ; sie
aften langsam und hübsch . Vom Bier tranken sie
nichts ; man brachte ihnen Selters .

? lbcr die Aeltere hatte tiefe , dunkle Augen
und ihr ganzes Gesicht stand im Zeichen des lieb -
«. . . ,en Ausdruckes ihres Aftlndes .

Die Uniechaltiing bestritte » die beiden

Schwäger .
Laich suchte ei » Gespräch mit den beiden

' Mädchen anzubahnen . Sic erzählten ihm von
ihrer Schwester . Wir sind auch ein wenig von der

Kunst — sagte die Gymnasiastin keck.

Wir , fragte die Acliere , wir ?

Nämlich , unsere älteste Sckiwestcr bildet sich
zur Sängerin aus .

TvaS fiir eine • Stimiiie ? — sragie Laich zer¬
streut .

Er saft noch mehr ans glühenden . Kohlen als
wie im - Hause des Hauptredakicnrs . Wären nicht
die sanften Augen , er wäre auf dcr Stelle gegan
gen . Wie sagte Frau MiezeJ ? . . . Ich will nicht

Gelle 5.

ans alle Deine Bedingungen einzugehen . Deine

Bedingungen werde ich erfüllen , anßer einer , daß
i ch D i ch nicht in e h r ansprechen dar f ! . .

. . . Fahre nicht weg und auch gehe nicht weg ,
und wenn Dn ans keinen Fa » zu einem Bei

gleiche zu haben bist , so verspreche ich Dir , daß
i cli nach Gewährung einer kleinen Unterredung
mit Dir augenblicklich ausziehe » und
den ty e d a n k e n erwägen werde , ob ich einer

Scheidung zubilligen soll . Aber vor -

her will ich mit Dir rede » . . Ich gehe höchst

erregt weg , mit vollständig vernichteten Nerven
und mit blutendem Herzen . Aber nie werde ich

aufhören , Dich zu lieben — daran kann mich nie

mand hindern . K a r I.

Anklage gegen die Verteidiger
Baeran » .

Brünn , 27. März . Die hiesige „ Morgenpost "
melde ! : Wie wir von zuständiger Seite erfahren , ist
der Briinnct Staatsanwalt Dr . Lorek von der Ine -

jigen Staatsanwaltschaft damit betraut worden ,

gegen die Brünner Rechtsanwälte Dr Engen
B » ch t a und Dr . Th. Götter eine Zlnklageschrisl
Wege » V erbrechen ? der B o r s ch » b l c i

ft ii n g zn m Verbrechen nach § 211 St . G. B.

zu verfasse ». Die beiden Rechtsanwälte werden de-

schuldigt , während des Prozesses gegen Baeran ve >-

sucht zu habe », die dem Mitangeklagten Schwade

gehörige Reisetasche ans dem Briitttter Bahn¬

hofe zu beheben . Der Prozeß dürfte in k ü r ; e ft c t

Zeit stattfinden .

Die Präger Kasienbokenräuder .
Zu je drei Fahren schweren Kerkers verurteilt .

Prag , 27. März . Tie wegen der Beraubung
des Kosseiiboten vom Bankhaus Petjtltck it. Co. vor
dem Prager Schwurgericht angeklagten drei Ftatie
»er , Antonio Censi , Mareellv R o n ch i und
Mario F e r a r r o wurden nach dem Wahrsprnch
der Geschworenen zu je drei Fahr en schweren
Kerkers verurteilt .

Volkswirtschaft .
Soziale Kiinwle in England .

Drohende Aussperrung im Schiffsbau . Toter

Punkt in den Berhandlungen im Schisssbau . —

Möglichkeit der Ausbreitung de « Berkehrsstreiks .

Die Arbeitgeber in der S ch i f f s b a n i n

dustrie hat >en in einer Sitzung in London

Mittwoch nachmittags beschlossen , ans allen Werf¬
ten eine allge » tine Anssperrnng vor

zunehmen , nachdem die Bemühungen , die Sirei

senden in Soulhamptoii zur Wiederaufnahme der

' Arbeit zu veranlassen , fehlgeschlagen sind . Von

der Aussperrung werden annähernd lOlt . OOU Per¬

sonen betroffen .
Die Konferenz der Arbeitgeber und Arbeit

nei)iticr , die den drohenden Bergarbeiter «
streik abwende » sollte , hat t einen Erfolg
gehabt . Die Arbeitgeber erklärten , sie seinen nicht

i » der Lage , über ihr Angebot hiiianszngehe ».
Die Lage im Verkehrsstreik ist weiter » nge

l ' lärt . „Greiling News " zufolge ist nicht nur der

Sympathiestreik der Untergriindbahiiangestellte »
fiir Freitag Mitlernacht angeordnet worden , so »
der » es besteht auch die Mögliehteil , das; der
Nationalverband der Eisenbahner , dessen Voll

zugsmisschns ; morgen nachmittags eine enlschei -
dende Sitzung abhält , die Bewegung unterstiitzen
werde Mardonald teilte Millivoch nachmittags
im Unierhailsc mit , er liabe von der Absick : eim- : -

Sympathiesireikes ans den Untergruiidtzatinen ge
hört . Ein Nolaiisschnft befasse sich mit der Lage .
Er hofft , das; es nichl notwendig sein ! verde ,
eine Aktion z » nniernehincn , da die Zahl der
Streitfr >igen beträchtlich verminder , lvorden sei.

mehr leiden . . Aber Laich Halle min einmal eine
Schwäche fiir ' Augen und Lippen der Frauen .

Alt — sagte die Kleine — eine Altstimme .
Das ist eine Stimme , die nuiftten Sie hören !

— lies; sich der Vater Prahlerisch vernehmen .
Wir könnten ja - Herrn Laich zu uns bitten ,

wenn sie singt , sagte der lecke Schnabel .

^
Tic Aeltere wurde Erika gerufen . Erika !

Das vergas ; man nicht . Sie sagte so schön be¬

scheiden , mit gesenkten Lidern : Helene ist noch
lange nicht fertig . Sie innft noch viel lernen .

Da schnatterte die Mama drein : Wozu haben
wir den » ihn , unsere » Enkel ? Cr wird schon nicht
ermangeln , uns eine gute Presse , Empfehlungen
und so weiier zu verschaffen . Die Hauptsache ist
Protektion und die haben wir .

^
Erika schämte sich ihrer Familienmitglieder .

Sie sagte trotz aller Schüchternheit , mit einer ge¬
wissen Energie , gerade heraus , im Banne ihres
anständigen - Herzens : Dn verkennst die Sache .
Planta . Die Presse kann da nichts tun . die - Hanpl -
sache ist , das; man cllvas kann .

Der ältere Kollege sagte : Gewissermaften hat
sie recht . Oder , wie stellt ihr euch das vor ? Soll
die Zeitung über eine Sängerin gut schreiben , die
nicht gut singen kann ? . . .

Die Mama warf ihm einen vorwurssvvllen
Blick zu .

Wen » man will , geht alles sagte der
Vater .

Erlauben Sie glaubte Laich sich ereifern
zu müssen — wenn wir auch nicht immer die aus¬
gewählt Besten sind , Ehrlose sind wir doch nicht ,

Run , Sie sind genau ein solcher Fbealist . wie
meine Tochter . Fhr Grundsatz : Keinen Schritt
vom Weg.

Jawohl . Papa , sagte Erika mit zurnetge -
w; rsenem Kops .

lF - orlsetziutg ftlg ! , .



Seite «.

Die Lohnbewegung int nvrdböhmifchen
Baugewerbe .

IV v deutsche Bauarbeftcrt ' . crband . SM , ita <
tocf »rtrht > »i kcramiclSlio NMiticttKi v Cfl. rcpuölice
> Bmi und . Vkiuaiuavtettcrtortvinb in der Jfdjc
chossawakischcn Republik ) und Crofofl . fixtz zcd
iiifu , teforii , Pom . däfniiu , cifstafu o ruzuhch
nbtiötiu o Praze ( Jirficawfl . Ainurcr und Zu »
mercrun tand ) beschlossen ont 5. Rlärz l . I . nach
dcni Exodu » der Kommunisten , Mrtgliederver -
jantnilnnzzen iIrrer Organisationen einzuberufen
rwl in diesen » der de » Stand der Lobuvcrl >an >d-

lung zu dcrichien und die Dteinung der Mitglieder
üter die »rvi . Vr einznlmlwnde Taktik einzuholen .
De, ' deutsche Baiiartviterverbaud hielt in der

Zeit von « 17 . —L3 . Mär ; in dein in Frage kam -

mrndcn Vertragsge biete iRcichendcrger -Hrndels-
hrnmierbezirk ) 1. 7 Versammlungen ad . Tie zwei
anderen noch an der Lohnbewegung beteiligten

Organisationen hielten während dieser Zeit eteiv

falls Bersainmliingen ab . Tie Berteiidlnilgskitn
imfsivn legt ? den Berscinmilimgen nockffolgenden
Antrag zur Beratung ' ind Beschlichfassnng vor :

„ Die Kcutige Versäumllung ninmit den

Bericht iktvr den bislie regen Verlans der Lohn »

Verhandlungen gnr KmnjniS und ivanftragt
dir Berltandlnngskonmtission , dieselben unter

Berücksichtigung aller , die Belveaimg berin «

. flußcnden Momente Iveiterzuführen , fotvie alle

Vloglichkriten auszuschöpfen . imt zum Abschluß
eines die gegebene » ^iVri^öltttiffc berücksichtigen »
den Vertrage zu kommen . "

Ter Isntrag wurde in allen Versanunlmifpn ,
in Ostbvhmen anch mit den Stimmen der
St o ut in unisten angenommen . Einr ? lusnahnic
Incvon machte mir die ' liersammlunginBc » sc n.
Tort verzapften ciiitfjc Konrmimislen ihre Weis¬
heit und verhinderten durch endlose Reden die

Annahme des Antrages . . Hausmann l ) abc die

Unternehmer zu weiteren Verl ^ andünigen nnd zu -
nmrdest zur Stabitisrrriliig der Löhne zu zwin »
gen . Tics die Quintesenz der Ausführungen der

Kominunisten . Ter lange Rede kltrzer Sinn war ,
lieber vertragslos als einen den gegebenen Ver¬

hältnissen angepaßten Vertrag . In allen übrigen
Vcrsaimiilung . ' n nnlrdc Wohl ebenfalls das Ber »

langet , der Unternehmer , die Löhne zu kürze »,
scharf verurteilt , aber ebenso ruhig nnd fachlich
der zur Diskussion gestellte ^ Antrag besprochen .
Außer Bensen versuchte » die Kommunisten auch
in Reichcnbcrg in der Versammlung des beut »

fdjcti Banartefterverbandes ihren Kohl an den

Niann zu bringe . ». Die Vrrsanmrlung dauerte

nicht Ivcniger als fünf Stunden . Wenn nur noch
ein Fünkdien Ehrgeftchl , mir noch ein Quentchen
Charakter b? i den Komin,misten vorhanden ist,
werden sie kaimt eine Wiederholung einer solchen
Versammlung anstreben . Selbst haben die kom¬

munistischen Zcmmlverbandler nur in Reichen . ,
berg und st «iteiu Versammlungen gemacht . Ihre
übrige » VeZammlungen >varrn Tiscygesprache .
Racy ihrem eigenen Bericht waren in Rrick ^nberg
12kl Personen anwesend . Die Mehrzahl davon ,
wieder nach dem eigenen G- eständniS der Koinnnl - -

nisten , Mirgiivder d - S deutschen Banarbeitcrver «
lxindrs . In Reichenberg , wie in Krahmr wurde
von den Koi . ununisten nicht darüber nachgedacht ,
diskutiert und verhandelt , >vie die Unternehmer
mit ihrer Forderung zurückzuweisen sind . Cs
wurde in der bekannten Weise aus den deutschen
Bauarbeiterverband , auf l ^ nossen Hausinann
geschimpft und mit der Erich : i <»front Tchindlnder
««trieben . Tic drei nichtkoanumnistischen Qrganl -
lationc i haben sich weder durch das Toben der

Koiwmluistvn in den L>crsamml «»gcii , noch durch
das sinnlose Schreiben in ihren Pctrteiorganen
bceiiislusscn lasse ». Am Sä . März wurden die
Verhandlungen ohne die Kommunisten weiter
nnd zu Ende geführt . Es wurde über die Lohn -
frage folgende Vereinbarung getroffen . Am 81,.
Marz (. Z. bis 2. Angifft l. I . gelten nach -
stehende Löhne :

l . Lohnllosse :
Di « Veränderung
gegen jeht beträgt

pro stunde
Kategorie :

Maurer und Znmncmr im

3. ( tehilsciffahr . . . Kit 4 . 55 — 2
Maurer und Zimmewr ii . l

2. Gehilfenjahr . . . . „ 4 . 10 — 1
Mauur unb Zimmerer im

1. lllchilfcitjahr . . . . „ 3 . 85 — 3
Eisenbieger und Verscitaler . „ 4 . 10 — J
■HilfiavCtilov über 18 Zahte

alt „ 3 . 45 + 2
Arbeiterinnen ». Jngendlictje „ 2 . 25 — 3

2. Lohntlajsc :

Maurer nnd Zimmerer im
3. Gelstlfenjahr . . . . „ 4. 2( 1

Maurer und Zimmer . . r im
2. ( ) ) chilfe »jahr . . . . „ 3 . 85

Maurer und Zimmerer im
1. l ^lchilsenjahr . . . . „ 3 . 05

Eiscnbiepcr und Verschaler . „ 3 . 35
Hilfsarbeiter über 18 Zehre

alt 3 . 20
Arbeiterinnen u. Zugendlich ? „ 2 . 15

3. Lohnklasse :
Maurer und Zimmerer im

3. Gehrlsenjahr . . . . „ 1. 10
Maurer und Zimmerer im

2. l ^rhitseujahr . . . . 3 . 70
ivdruwr nud Zimmerer im

1. Gehilfenjcchr . . . .
Eisenbieger und Bersclwler .
Arbeiterinnen u. Jugendliche

Tie Löhne der gclermen Arbeiter in den Ge¬
biete » der vierten und fünfte » Lohnklasse Weiten

unverändert . Tie Löhne der nngelernicn Arte !

Irr in diesen Lohnklassen werden mn . zehn Pro

zent erholst . Diese Erhöhung beträgt pro Stund ?

»r der vierten Lohnklasse 37 • Holter , in der fünften
Lohäiklasse 35 . Heller . ' Ab 2. August Iverden die

Löhne um fünf . Heller pro . Stunde herabgesetzt .
Am 15 . Oktober werten die Löhne einer Revision
unterzogen . Beträfst die Differenz zwisch ' n der

Zürnicr . und Augustindexzifser nicht mehr als
V' . % bleiben trirfelteu bis Vertragsrnde . das

ist 31 . Dezember 132 - 1 stabilisiert . Ist die Disfer >' Nz
größer , wird der übersteigende Prozentsatz als

Grundlage der Lohnveränderung anaenonnncn .
Das Stundenlohn kam , noch dieser Formel ob
Mttte Oktober also entweder stabilisiert bleiben ,
oter erhöht oder » och weiter herabgesetzt werden .
Tie ZTerhandlungskmnntisskon hat ohne Rücksicht
auf das demagogische Riarktgeschvci der Kommu¬

nisten diese Lohn - Vereinbarung abgeschlossen . Die

Kommission sielst dem Urteil über diese Verein -

Harting aller denkenden Bauarbeiter nrft ruhigen .
Gewissen entgegen . Zum Abschluß selbst war die

Kommission durch die Annahme des Antrages in

den Versammlungen berechtigt . I » acht VerHand
lungeic l ? aten dir nichtkomuntnistischm . Kmwuis -
sic - nSmitglieder mit den Unternehmern Ivegen Zu »
staitdekommncs eines die str,zedenen Verhältnisse
berücksichtigenden Vertrages gerungen . Die Kam -

Mission glaubt durch den Abschluß das ' Möglichste
erreich , zu haben . Alle denkenden Bauarbeiter

Nnwden dieser Auffassung beitreten .

3 . 50
3 . 10 -r 1
2 . 05 1

Einigung in , Malergewerte . Mittwoch , den

26 . d. M. . Nmrdc in Reichen berg mit dem beut

chcn Arbeitgeber - Verband der ' Maler und Lackte

rer in Böhinen nach mehinnaligen Verhandlung

grn imd einem zwci>vöch?ntl «lr . ' n Streik in KarkS -

ixrd cm Lohn - mrd ' Arbeitsvertrag mit Gültigkeil
ab 29 . März bis 31 . De Minder I. I . abgeschlos -

en . Der Vertrag hat Oliiltigkeit für den ganze »

Egerer und Reichciibcvger . Handelskammertezirl .

Durch den Vertrag werden die früheren ^Löhne
tabilisiert . Eine Ausnahme der Stabilisierung

macht das VertragSgebict Rei <henb . rtg . Hier wur

den die Löhne um 30 Heller pro Stunde erhöht .
Die Zulagen bei auswärtigen und Landarbeilen

unterliegen den örtliche » Vereinbarungen . Daö

Zustandeiolimien dieser Vcreiutelrungen ' st mit

vd ? r Wock ) en vom Tage des Vertragsabschlusses
befristet .

Neuer Vertrag mit de » Kronkenkasseiuirzte ».
Donnerstag , den 27 . März , wurde ein u « ier Ver¬

trag zwischen den Zentralorganisationen der Kran¬

ken bapen und den Zciitralorganisadionen der Aerzte

. owohl der tschechischen als auch der d e u t s ch c n

zum Abschluß gebracht . Der Vertrag tritt mit

1. April 1921 , an welchem Tage der bieherige
Vertrag erlischt , in Kraft . Der Wortlaut des

Vertrages wird in der nächsten Nummer der

Fachzeitschriften der Krankenkassen und Aerzte ab¬

gedruckt werde » .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in Teutschland .

Im unbesetzten Deutfchland ist die Zahl der Ar¬

beitslosen , die Unterstützung erhalte », in der ersten
Hälfte März von 1,173 . 000 «ruf 989 . 000 zurück¬
gegangen . Einen ähnlichen Rückgang iverse » die

Ziffern der »nterstiitzungstercchtigtcn Angehörigen
auf . Auch die . Kurzarbeit ist im Rückgang tegrif -
en . Im Vcrglcid ) c mit den letzte « Jahren ist der

Stand des Älrboitvmarktes allerdings nod > immer

wcht ungünstig . Der Grnnd lrgt in dcir AuSwir -

lungzn des Ruhrcmbruches , der die Versoraung
mit Kohle und andercii Roh - und HilfSstosfen er -

' chwcrt , i-n der Kapitalsknapphcit , sowie in den ,

päten Eintritt wärmeren Wetters . Erst die letzten
Tage haben in dieser Hinsicht günstigere Voraus -

sxtzn »gen geschaffen , so daß endlich auch Landwirt¬

schaft , Baugewerbe und Binnenschiffahrt mehr in

Äang kommen . Daher kann ein ireitercr Rück

gang der Arbeitslosigkeit in den nntesetzten G: -
bieten cvmartet werden .

Die Sanierung Ungarns . Das von der un¬

garischen Regierung in der Dannerötog - - Sibnug
der ' Iditionolversaminbung untcrbveitete Sonic -

rungSgcsetz enthält zahlrvickze mtercfsamc Ein¬

zelheiten . Während der Zeitdauer der Durckffüh -
r » » g der auf die - Herstellung des lAoichgrtvichtcS
in , Staatshaushalte abzielenden Verfügung darf
die Nationalversammlung keinen Entwurf oder
An. ' reg verhandeln , der sich ans dir Erhöhung der

iben oder auf dir Reduktion der Einnahmen
Im Zusammeichang mit dem Boamkeis -

. l - eau wird die amtliche Arbeitszeit für au Hoch -
schiftqualifikation gebiinteu ? Dienstposten auf
wöchentlich 42 , für die übrigen Dienstposten ans
wöcheirtlstii 48 Stunden erhöht . Die öffentlichen
Abgaben sind vom Jahre 1924 in Goldkrone »

festzusetzen . Einkommen unter 500 Goldkronen
sind steuerfrei . Bei Einkommen von 500 bis
200 . 000 Goldkronen erhöht sich die Einkommen -

stein : r progressiv von t bis 40 Prozent . Steuer «

träger , die lein Jamilienmitglied zu versorgen
teilten , zahlen einen Zuschlag von zehn Prozent .
Perulögen unter 4000 Goldkronen sind steuer¬
frei . Bei einem Vernwgen von 4000 bis 16,000 . 000
erhöht sich die Vermögenssteuer vo » 0. 1 auf 1
Prozent . Kriegs - und Nachkriegsvcrmögen n>er -
den nrit einem Zuschlag besteuert . Die Gesell -
sdstifks -sieuer beträgt bis 5000 Goldkronen 5 Pro -
zent , bis 50 . 000 15 Prozent , ssfünf Prozent der
Aktien bezw . der Geschäftsanteile sind von den

Gesellschaften den , Staatsärar in natura zu über -

geben . Tie MaWeuer wird abgeschafft , der Ge¬

treidehandel und Miihltetrieb den allgemeinen
Formen der Umsatzsteuer unterstellt . Auch zoll¬
freie Waren können bei der Einfuhr mit Umsatz -
steuer belegt Iverden . Der ans die innere
ZtuaiigSstuleih ? bezüglich « lte - setzentmiirf testinmrt .
daß das sechsfache . der Einkommenstener und das
neunfache der Vermögenssteuer für das Jahr 1923

einzuzahlen stnd . während die Einzahlung deS

vierfachen bezw. teS sechsfache » Betrages tercits
im NortverordiinngSwege eingehobcn wird . Per -
sonen , deren C' inkömincm und BennögenSsteuer
50 . 000 bezw . 100 . 000 Göldkronen nicht überschritt
teu hat . werde » von der . Zibangsanleih ? befreit .
Mich in Jollen , in denen die . Herrmziehnng zur
Anleihe die Jolgc ^von Verschiebungen des Per -

mögens und E- inkonimeitS und dadurch iwcftwck -

lich zmn Ruin des Steuerzahlers führen würde ,
können Befreiungen stattfinden , dagegen sollen
die Au Ämter der KviegS imd ' RachkvieySkonjuick -
tur stärker herangezoge « werden , eveirtiwll den

zweifachen Betvag zahlen . Die Regirrung ist
ferner ermächtigt , außer der ZlvaugSanlcrhe eine

besondere freiwillige Anleihe aufzulegeu , deren

Zeickzner ein Vorrecht aus die Zeichnung der
Notcnbanlaktcn echakten .

Kimst n « d Wissel ».
ZeitgenSssischer Timdicksterabend der dentschm

Musikakademie . Man muß e § unserer jungen Mu -

sikhachschule lassen , daß sie nach innen und außen

fortschrittlich zu sein bestrebt ist . An diesem Abend

war sie es durch Einsetze » ihrer künstlerischen Kräfte
für die Werke zeitgenössischer Prager Komponisten .
Deutsche und tschechische Tondichter kamen hierbei
erfreulicherweise gleichmäßig zur Geltung . Zum
Teil war diese Veranstaltung auch als kleine Gedenk¬

feier anzusehen , da drei der ausgeführten Komponi¬
sten in diesem Jahre besondere Geburtsfeste feiern
oder feierten : Henm Marteau , der Meislerlehrer
des Violinspieles an der Akademie , den »0. , Rudolf
I . Prochäzka , der bedeutende Prager Musik -
gelehrte , den 60. nnd Josef S u k, einer der maß -
gebenden Führer der jüngeren tschechischen Tonkunst ,
den 50. Oiebnrtstag . Von dem Erstgenannten Hörle
man als Erstaufführung ein prächtiges , in der Form
und im Ausdrucke fast klassisch anmutendes Terzetts
für Flöte , Violine und Bratsche , während der tsche -
chische Meister Snk mit dem stimnmngSreichen Kla -

vierzyklnS „ Frtlhling " vertreten war : ProcliüstaS
Tonkunst ss ' rach in Liedern zu u»S. Außer diesen
jubilierenden Konuionislen käme » noch zu Worte : Kon -
rad A n s v r g e, der Meisterlchrer des Klnvierspie -
leü und Rektor der Akademie , Heinrich R i e t s ch,
Alexander Je ml ins ky ( mit veraltete » Klavier¬

stücken ) , der Tscheche Vitözslav N o v ü k nnd Fidelio
Jyinke . Unter den ausführenden Hörern der Aka
deinie ragten der . zukunftsreiche , ganz auf Verinner -

lichung des Spiels bedachte Pianist M a n d 6 e nnd

sein grnndmnjikalischer Klavierkollege Singer her¬
vor . Margarete Lösch » er als Sängerin hatte
einen besonders glücklichen Abend . —vlc .

„ Da « Reschiverdebuch " von Karl E l t l i n g e r

sExl Bühne ) ist die Illustration zu der Möglichkeit ,
daß der menschlicheil Bestie der Maulkorb , der ihr
durch Furcht , Bequemlichkeit und Rücksicht aus an¬

dere , angelegt ist , abgenommen würde . Daß dann

Beschimpfungen , Zwietracht zwischen Liebesleuten ,
Haß nnd Rauferei zwischen Freunden entstehen , da¬

von zeugt da ? „ Beschwerdebuch " , das der Gebügs -

Pfarrer durch seine Psarrkinder an den lieben Gott
richten läßt . Nur wenig Gute « geht aus seinem
wohlgemeinten Versuch hervor und auch das nur zu
fällig , indem der Heuchler und Wndiercr beS Dorfes
durch Furcht vor dem Beschwerdebuch gezwungen
wird , de » betrogenen Schneider das herausgeschwin¬
delte Erbe zurückzugeben und das LiebcSglück seiner
Tochter zn gestatten . — Sonst lebt das Volksstück
„ Karlchens " von Anleihen bei Anzengruber nnd Ro -

segger und nicht zuletzt von der Gnade der Etf >
Bühne , die in vorzüglicher Weise durch gediegenes

Znsammeni ' piel dem armen Inhalte und dem witzi
gen , vielleicht allzu witzigen Dialoge gerecht wurde .

Besonders heben sich diesmal ans dem guten Ge >

samtdurchschnitte Herr Kock als humorvoll - satiri -
cher Schneider durch bezwingende Komik in Wort

nnd . Bewegung , Herr Auer als zweiter „ Dufterer "
und „ Meineidbauer " , Frl . Mimi Gstottner als

böse , spitzredendc Pfarrerstöchin und Herr Pohl
als lebenswahrer , durch de » Mißerfolg bekehrter
» nb doch bekehrender Gebirgspfarrer hervor .

Nr . K. F. .

Gastspiel Luella Mrlais — Peter Zlaitjchess . Für
Mittwoch , den 2. April und Freitag , den 4. April
sind zwei Gastspiele der amerikanischen Koloratur¬

sängerin Luella Melius und des Tenoristen Raitschsss ,
und zwor in „31 i g o I e t » o " und w „ Tran : ata '

angesetzt .
Paul Morgan wird ab 1. April wiederum ein

mehrabendliches Gastspiel absolvieren . DaS Reper -
toirc wird morgen bekanntgegeben werden .

Spielplan de » Neuen Theaters . Heute Freitag
( Beginn halb 7 Uhr ) die Schrekcr - Oper „ Der
Schatzgräber " : Samstag „ Dolly " ; Sonntag
abends „ D e r K u ß" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
„ DaS Kamel geht durch das Nadelöhr " ;
morgen Samstag „ Die Hose " : Sonntag 3 Uhr
Premiere „ Rotkäppchen " , abends Gastspiel Pepi
Glöckner Kramer „ Ihr Korpora l ".

Borttiige .
Dr . Robert Scheu hat am Mittwoch im Präger

„ Mozarteum " ei » neues Publizitätsorgan , die
„Freie Tribüne " gegründet , eine lose Bereinigung
von Personen , deren Zweck sein soll , Angelegen -
heilen , die den einzelnen betreffen , jedock) von öffent¬
lichem Interesse sind , dem Urteil der durch die
„ Tribüne " repräsentierten Oefsentlichkeit unterbiet -
tcn zu können , ohne die oft nicht zugänglichen oder
nicht geeigneten bereits bestehenden Institutionen :
Presse , Gericht , Parlament in Anspruch nehmen zu
müssen . Scheu benutzte die Gelegenheit , um sozu -
sage » als Schulbeispiel seinen „ Fall " der Versamm -
lung . im „ Mozarteum " zu unterbreiten und sich zu
rechtfertigen . ES handelt sich » m die Verhinderung

SS . Mite , 1924 .

der Aufführung seines Stückes „ Der Jal " im Rei -
chenberger Stadttheater , die durch deutschnationalc
Terroristen vorgenommen wurde . ES wird wohl
keinen Sozialdemokraten geben , der in diesem Fall
nicht auf Seite Schen ' L stände , mag die Störung eine

Mugeitonig für die Entweihung des Nibelungen ,
liebes durch eine Satire Schen ' s sein , wie von

deulschnationaler Seite behauptet wird , oder ihr
Zweck sein , Scheu wegen seiner politischen , national

versöhnlichen Stellung im deutschen Gebiete unmög¬
lich zu machen , wie er am Mittwoch nachwies . Die
Kampagne gegen Scheu reiht sich würdig den sonsti¬
gen Heldentaten unserer heimischen Hakenkreuzler
gegen Steinherz , Fischer , Hecht , Schuitzler usw . an .
Wenn man auch Scheu die Berechtigung zuerkennen
muß , sich gegen die Angrisse zu wehren , muß doch
bemerkt werden , daß für die von ihm beabsichtigte
Gründung keinesfalls sin Bedürfnis besteht , wenig .
stenS nicht unter den klassenbewußten Arbeitern und
Angestellten . Alles , was jene lose Bereinigung zu
bieten vermag ( öffentliche Betätigung , Diskussion )
haben sie seit Jahrzehnten von der Partei . Daß
selbst das spezielle Thema der deutschen Theater -
ftage in der Tschechoslowakei und de « Niederganges
des Präger deutschen Theater ? , den , die „ Freie
Tribüne " ihren nächsten Abend widmen will , die
Existenzberechtigung nicht erweist , geht am besten
daraus hervor , daß alle die Einwände , die Scheu
gegen die Direktion . Krämer vorgebracht hat , schon
seit Jahren von unserer Partei nnd von diesem
Blatte » gerügt worden . — Wir bezweifeln , daß er-
einem sicher geistreichen Mann , wie Scheu , auf die
Dauer Bergtiügen bereite » wird , Prager Spießern ,
die sich „politisch " nicht exponieren wollen , doch die
Möglichkeit zur Ablagerung ihrer Beredsamkeit zu
bieten . Das , was gestern in der Debatte gehört
wurde , läßt jedenfalls dag Aeegste erworben . Ib .

Ms der Partei .
Bezirk Karlsbad . Die P l e n a r v e r s a in m -

lung aller sozialdemokratischen Vertrauensleute der
Partei , Gewerkschaften , Genossenschaften , Jugend¬
lichen , Bildung «- nnd Sportvereine im Bezirke
Karlsbad findet am Sonntag , den 6. April » achmil
lag ? im Hotel „ Wachtmeister " in Fischern statt .
Tagesordnung : Allgemeine Werbearbeit , Maiseier .

Vereinznachrichtev
Toiiristenvercin „ Die Natur -

freunde " , Prag . Sonntag , den
30 . März : Ganztag : Podinoean .
Okvb , Liboe . Zusammenknifft 7. 30

Uhr , ab 8. 15 Uhr , Masarykbahnhos .
Führer : Schmidt . — Vereins -

abend : Samstag , 29. März , P Uhr . Easö Nizza .
Ausschuß kommt unt halb 8 Uhr zusammen . —

Ostern : Krummau und Umgebung . Anmeldun¬
gen werben entgegengenommen .

TMike « Md Sport .
Der Radfahrer Wittig , der erst « deutsd ) « Sports¬

mann , der feit dem Kriege an einem französischen
Wettbewerbe teilnahm nnd sich bei dem am letzten
Sonntage in , Pariser „ Velodrom Bnft ' alo " vor «
anstalteten Radrennen an dritter Stelle plazierte ,
wurde von dem zahlreichen Publikum Widerspruch «-
loS in lebhaftester , ja direkt demonstrativer Weise
akklamiert . Nach dem Rennen wurde ihm ein Blu¬
menstrauß überreicht , den er sosorc am Fuße ' »es in ,
Bclodrcm » befindlichen Denksteines für die im Kriege
gefallenen französischen Radfahrer niederlcate . Die
Nationalistenblatter haben diesen Umstand natürlich
entweder totgesd >>viegc » oder schonend bemerkt , daß
Wittag „ ohne Protest " vom Publikum ausgenommen
wurde . Dogegen veranstaltete „ L ' Oenvre " sofort
ein „ Expreß - Interview " unter den. sübrendca
Sportsleuten . Die Meten,m derselben war geteilt :
Während der g r ö ß e r c T e i l die Geste Wittig ? c-.' Z
nobel bezeichnete , gab es einige , die sie geschmack -
J 06 unz> unaufrichtig fanden . Wittig nimmt «ich
kommenden Sonntag an dem Rennen im Beltiuom
teil .
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